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Faſt pauſenloſe Angriffe bei Dover
An einem Tage alle 5 Minuten Alarm gegeben Schwediſcher Augenzengenbericht

hw. Stockholm, 21. Ang. Wie es an
der engliſchen Küſte während der dauernden
deutſchen Anugriffsflüge ausſieht, davon
gibt der Londoner Vertreter der ſchwediſchen
Zeitung „Nya Daglight Allehanda“ eine
Schilderung, die trotz der wohl unvermeid
lichen Konzeſſionen an engliſche Propaganda
bedürfniſſe auſſchlußreiche Einblicke ge
ſtattet. Schon auf der Reiſe von London
bis Dover, die ſonſt Stunde und
diesmal 7 Stunden danerte, ereignete ſich
ein Einflug deutſcher Luftſtreitkräfte. Jn
der Militärzone, die bereits weit im Lande
beginnt und nach den Angaben des ſchwedi-
ſchen Beobachters vollgeſtopft ſei mit Sol
daten und Kanonen, darf nach Sonnen-
untergang, außer Aerzten und Luftſchutz
männern niemand das Haus verlaſſen.

olkeſtone, das berührt wurde, erwies
als eine tote Stadt; ein Drittel

a Einwohner war geflüchtet, die übrigen
ſaßen im Keller. Die Schweden ſahen einen
deutſchen Angriff auf die Ballonſperre:
Meſſerſchmitt- Apparate ſeien auf die
Ballons losgegangen, von denen einige ins
Meer ſtürzten.

Jn Dover iſt die Hälfte der Häuſer ver-
ſchloſſen und verlaſſen. Sofort nach Ein-
treffen des Beſuchers beginnen die Sirenen
längs der ganzen Küſte erneut zu heulen.
Alles ſtürzt in die Schutzräume, denn hier
hat man ſich die „Dummöreiſtigkeit“ der
Londoner längſt abgewöhnt.

Vier oder fünf Einflüge er-folgen täglich. Ein Tag brachte einen
Alarm nach dem anderen mit nur fünf

Minnten Zwiſchen raum. Während
das ganze Abwehrſyſtem gegen die deutſchen
Flugzeuge unter ohrenbetäubendem Krachen
in wegnr geſetzt wird, zittert die ganze
Küſte, lippen bröckeln ab und Brände
ſchießen in die Höhe. Alles iſt umgeben von
Rauch. Die meiſten deutſchen Flugzeuge ſind
hoch über der Ballonſperre: etliche Ballons
kommen brennend herunter.

Die deutſchen Bombenflieger haben die
Abwehrſperre durchbrochen und wenden ſich

Folkſtone eine kote 9kadt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

weiter gegen London, um dort ihre
Aufgabe zu erfüllen. Ueber Dover ſelbſt
ſeien, ſo ſagt der ſchwediſche Beſucher, ſeit
langem keine Bomben mehr abgeworfen
worden. Er meint unzweifelhaft die
Stadt ſelbſt, da ſich ja die deutſchen Flüge
gegen militäriſche Objekte und Hafenanlagen
richteten, über die er aus erklärlicher Vor-
ſicht kein Sterbenswörtchen verlauten läßt.
Jnfolgedeſſen findet er auch nur wenige
Häuſer in der Stadt als Ruinen.

Kieſige Brände in Gibralkar
Gegenblockade fühlbar Verheerende Wirkung der Luſtangriffe

(Drahiſmeldung unseres Vertreter s)
hd. Madrid, 21. Aug. Zwei Traus-

portſchiffe mit Flüchtlingen, die von Gibral-
tar ausgelaufen waren, kehrten zurück, da
ſie infolge der deutſchen Blockade-
erklärung das Riſiko einer Weiterfahrt
nach England nicht auf ſich nehmen wollten.
Dieſer Vorgang hat in der Bevölkerung
Gibraltars das Gefühl, eingeſchloſſen zu
ſein, ſtark erhöht. Der ſtändige Alarm-
zuſtand und die neuen Bombenanugriffe
haben die Stimmung ſehr verſchlechtert.

Ueber die Luftangriffe in der Nacht zum
Dienstag wird bekannt, daß die Einſchläge
der Bomben außer im Hafen auch im Zen-
trum der Verteidigungsanlagen erfolgten.
Von La Lineg aus wurden am Morgen

rieſige Rauchſäulen und an-haltende rände wahrgenommen.
Donnerartige Exploſionen waren
dem Feuerausbruch v angen. Die
Scheinwerfer konnten die feinölichen Flug
zeuge nicht entdecken, deshalb blieb auch die
Luftabwehr völlig wirkungslos.

Weiter wird gemeldet: Dienstagfrüh
griffen mehrere Flugzeuge unbekannter
Nationalität Gibraltar an und belegten den
Hafen mit Bomben. Die Bomben fielen
zwiſchen die im Hafen vor Anker liegenden
Schiffe und auf die Kaianlagen in der Nähe
der Stelle, an welcher das Schlachtſchiff
„Reſolution“ repariert wird, das be-
kanntlich in der letzten Seeſchlacht von den
Jtalienern beſchädigt wurde.

Kindertransport durch Minenfelder
Amerika ſchafft die Möglichkeit von Verwicklungen Ein frivoler Beſchluß des Bundesſenals

Berlin, 21. Aug. Obwohl die Reichs-
regierung ſchon im Falle des amerika-

niſchen Truppentransportſchiffes „Ameri-
can Legion“ vor der Fahrt durch das
militäriſche Operationsgebiet um England
gewarnt und jede Verantwortung abgelehnt
hat und obwohl inzwiſchen die totale Blockade
Englands durch Deutſchland verkündet
wurde, hat der amerikaniſche Bundesſenat
einſtimmig ein vom Abgeordnetenhaus ſchon
verabſchiedetes Geſetz angenommen, das
unter Abänderung des amerikaniſchen
Neutralitätsgeſetzes amerikaniſchen
Schiffen erlaubt, Kinder ausKriegszonen abzutransportieren. Die Vorausſetzung hierfür
ſoll nach dem neuen Geſetz die Garantie-

Minengürkel
vor Aegypten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom 21. Aug. Nach der Erklärung

der Blockade aller britiſchen Beſitzungen im
Mittelmeer, im Roten Meer, im Golf von
Aden und in afrikaniſchen Gewäſſern, über
die wir an anderer Stelle berichten, wird in
Rom amtlich erklärt, daß die Blockade im
Augenblick der Notifizierung der italieni
ſchen Noten bei den neutralen Regierungen
in Kraft getreten iſt. Italien hat be
reits Vorſorge getroffen, die britiſche Küſte
in den oben genannten Meeren mit
Ninengürteln zu verſehen. Darüber
ſinaus wird die Blockade durch andere
Mittel effektiv geſtaltet, die aus militäriſchen
Bründen nicht angegeben werden können.

rung ſicheren Geleites ſeitens der krieg-
führenden Mächte ſein.

Die deutſche Reichsregierung hat bereits
im Falle „American Legion“ auf die
völlige Verſeuchung des See-
gebietes um England mit Minenhingewieſen. Dieſer Hinweis wurde in der
Note wiederholt, in der Deutſchland den
neutralen Regierungen die totale Blockade
der britiſchen Jnſeln mitteilte und vor dem
Befahren des Gefahrengebietes warnte.
Wenn trotzdem das neue amerikaniſche Ge-
ſetz von einer Garantie ſicheren Geleites
ſpricht und hiervon den Abtransport von
Kindern durch amerikaniſche Schiffe ab-
hängig machen will, ſo entbehrt dieſe Vor-
ausſetzung jeder tatſächlichen Grundlage;
denn keine kriegführende Macht kann eine
Garantie für das Befahren minenver-
ſeuchter Kriegsgebiete übernehmen.

Unter dieſen Umſtänden kann dem ameri-
kaniſchen Geſetz, deſſen menſchliche Beweg-
gründe nicht in Frage geſtellt werden, eine
reale Bedeutung nicht zukommen. Dies
muß gegnüber allen etwaigen Verſuchen,
für die praktiſche Undurchführbarkeit des
Geſetzes die Ablehnung einer deutſchen
Garantie verantwortlich zu machen, ſchon
jetzt eindeutig feſtgeſtellt werden. Gerade die
menſchlichen Geſichtspunkte ſind es, die es
einer verantwortlichen Staats und Krieg-
führung unmöglich machen, eine Garantie
für das Befahren minenverſeuchter Gebiete
zu übernehmen. Die bloße Zuſicherung
einer nach Lage der Dinge unwirkſamen
Garantie wäre ein Verbrechen an den zu
transportierenden Kindern. deſſen ſich die
regierung niemals ſchuldig machen
wird.Nachdem das amerikaniſche Neutralitäts-
geſetz zum Beſten der Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und den Vereinigten Staaten
von Amerika das Eintreten von Zwiſchen-
fällen ausgeſchaltet hat, die zu Konfliktmög-
lichkeiten führen könnten, kann es nicht im
Intereſſe der beiden Länder liegen, durch
eine falſchverſtandene Humani-
tät die Möglichkeit von Zwiſchenfällen
wieder zu ſchaffen. i
UsA-Senalor fordert
Kongreßunterſuchung
Waſhingron, 21. Aug. Senator Bone

erklärte im Senat, daß „entweder Präſident
Rooſevelt oder jemand im Staatsdeparte-
ment hartnäckig“ eine Verwicklung in den
Krieg dadur riskierte, daß ſie die
American afer de durch die minen-
verſeuchten Gewäſſer bei Schottland fff
ten. Bone verſicherte, falls das Schiff
explodieren würde, würde die Schuld einem
deutſchen Unterſeeboot zugeſchoben werden.
Der Senator forderte eine Unterſuchung
durch den Kongreß, wer die Verantwortung
dafür zu tragen habe, daß das Schiff ſeinenr durch die Gefahrenzone genommen

at.
Jm „New York World Telegramm“ ver

langt der amerikaniſche Publiziſt Ray-
mond Clapper Aufklärung, warum die
uSA- Regierung darauf beſtand, dem ame-
rikaniſchen Truppentransportſchiff „Ame-
rican Legion“, das mit amerikaniſchen
und anderen Staatsangehörigen von Pet-
ſamo nach Neuyork unterwegs iſt, eine
durch gefährliche Minenfelderführende Reiſeroute vorzuſchreiben.

Churchills
ſchwarze Bilanz

Dr. E. Halle, 22. Auguſt.
Wie Salome beim Siebenſchleiertanz, ſo

wand und krümmte ſich Churchill in ſeiner
Rede vor dem Unterhaus um die peinliche
Tatſache herum, daß er nichts anderes vor
zuweifen hatte als ſchwere Niederlagen für
England. Das engliſche Volk erwartete von
ihm eine Auffriſchung ſeiner trüben Hoff
nungen, es wollte hören, wie ſich England
einem totalen deutſchen Angriff erwehren
könnte. Dieſe Erwartung mußte Churchill
bitter enttäuſchen. Denn nichts hatte er
aufzuzählen, was für England ſeit Kriegs
beginn günſtig verlaufen wäre oder ſich in
Zukunft zu ſeinen Gunſten ändern könnte.
Es wäre ihm dagegen leicht geweſen, am
laufenden Band die gewaltigen Schläge zu
nennen, die England einſtecken mußte, und
c es in eine hoffnungsloſe Lage gebracht

aben.Mit ſo leeren Händen hat noch ſelten ein
Miniſterpräſident in ſo ernſten Stunden vor
ſeinem Parlament geſtanden. Umſo frei
gebiger war Churchill dagegen mit ſeinen
Hoffnungen auf die Zukunft. Er log dem
engliſchen Volk vor, daß die militäriſche
Kraft Englands ſtärker denn je ſei. Offen
bar iſt ſie mit den „ſiegreichen Rückzügen“
gewachſen, während Deutſchland durch ſeine
Siege angeblich ſchwächer wurde. Aber
Churchill ſtreitet ſich nicht um Logik. Er
meint leichtfertig, daß Weltreich bleibe un
beſiegbar, und er möchte es geglaubt wiſſen,
auch wenn jeder Tag den Beweis für den
Rückzug des Empires liefert. Als wenn der
Verluſt von Britiſch-Somaliland nicht der
Zuſammenbruch eines Eckpfeilers des Welt
reiches wäre, und die deutſchen Luftangriffe
die britiſche Jnſel nicht ſturmreif ſchlügen,
lügt ſich Churchill über all dieſe ſchmerz-
lichen Tatſachen hinweg, um prahlend zu
verkünden, England hätte die Mittel, den
Krieg ins Unabſehbare fortzuſetzen.

Zu dieſer verlogenen Sprache paßt es
natürlich gar nicht, daß Churchill kleinlaut
eingeſteht, England habe den Vereinigten
Staaten angeboten, britiſche Stützpunkte in
Ueberſee zu pachten. Heißt das nicht, daß
England ſeine in Jahrhunderten mit bru-
taler Gewalt' ergaunerten Einflußzonen an
die Vereinigten Staaten abtreten will, weil
es ſelber nicht mehr in der Lage iſt, ſie zu
halten. Eindeutiger kann die hochmütige

Redensart, das Empire bleibe unbeſiegbar,
nicht widerlegt werden. Es iſt nicht nur
ein Beweis dafür, daß Englands Preſtige
in der Welt rapide ſinkt, ſondern auch da
für, daß Churchill den Ausgang des Krieges
für England abſolut ungünſtig beurteilt.
Dieſe Tatſache dürfte für das gugriſche Volk
die größte Ueberraſchung nach den unent-
wegten Siegesmeldungen des britiſchen
Lügen miniſteriums ſein. Nimmt man da
zu noch Churchills Feſtſtellung, daß die
deutſche Luftwaffe ſtärker als die engliſche
iſt, und ſeine Erklärung, England werde
noch weit größere Prüfungen durchzumachen
haben, dann kann man getroſt behaupten,
daß die Bilanz des erſten Kriegs-
jahres für England in jeder Hinſicht
ſchlecht und hoffnungslos iſt.

Dieſe Tatſache unterſtreicht die Größe der
deutſchen Siege aufs Neue. Aber es wird für
England noch ſchlimmer kommen, um ihm die
Jlluſton von der Unbeſiegbarkeit ſeines Welt-
reiches zu nehmen. Nach dem Sieg in Bri-
tiſch-Somaliland hat Jtalien auch die
totale Blockade gegen England verkün-
det. Damit dehnt ſich der Blockadering der
Achſenmächte von Jsland bis zum Aequator
aus. So etwas hat es in der Weltgeſchichte
noch nicht gegeben. Aber auch England ſch
ſich einer ſolchen Lage noch nie gegenüber.
Kein Schiff darf ſich den britiſchen Stütz-
punkten im Mittelmeer von Gibraltar bis
Alexandrien nähern, ohne ſich der Gefahr der
Vernichtung auszuſetzen. Das ganze Mittel
meer iſt für Schiffe, die für England fahren,
geſchloſſen. Mit der Eroberung von Britiſch
Somaliland iſt die Blockade auf die oſtafrika
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Der italieniseche Wehrmachtsbericht

Wieder Bomben auf
Malka

2 r italieniſcheehrma Mittwer ch t vom och hat
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt: Jn dem ehemals britiſchen
Somaliland ſtrömt die Bevölkerung
zuſammen, um ihre Unterwerfung zu
vollziehen. Askaris von Kamelreiterkorps
und irregnläre Hilalos-Formationen treten
an, um ihre Waffen abzugeben, und ver
langen, in unſere Formationen eingegliedert
zu werden. Jn Berbera wurden drei bei
unſeren Luftangriffen beſchädigte Blenheim
flugzenge, ein viertes verbrannt im
BarerisFluß und ein fünftes am Stranbe
aufgefunden.

Der Feind hat zahlreiche Einflüge über
Heinere Ortſchaften Aethiopiens unter

Frau wurde getdtet, fünf
wurden verletzt, der Materialſchaden iſt un
bedentend. Jn einem Hoſpital wurden zwei
Flüchtlinge verletzt. Jn einem anderen gab
es einen Toten und fünf Verwundete. Bei
Diredanug haben unſere Jäger ein engliſches
Flugzeng vom Typ Blenheim breunend
abgeſchoſſen.

Unſere Bomber haben die Luftbaſen
von Malta angegriffen und mit Erfolg
bombarbiert,. Alle unſere Flugzeuge
ſind trotz heftiger feindlicher Abwehr zurück
gekehrt. Die feindlichen Jäger, die von den
unſeren angegriffen wurden, ſind in die
Flucht geſchlagen worden. Ein Flugzeng iſt
wahrſcheinlich abgeſchoſſen worden.

7

Fürs gleiche Geld
lieber weniger und

dafür „besser“ rauchen

ATIKAH 5

2 wenn man lieber weniger, dafür aber wirklich

e Cigaretten raucht, die Zug für Zug Freude
nden, gibt man in ſumma nicht mehr aus, hat aber

weſentlich mehr davon,

Attentat auſ Trotz
Mexiko, 21. Aug. Trotzzki, der bekannt

lich ſeit einiger Zeit in Mexiko lebt, wurde
in ſeiner Wohnung von einem franzöſiſchen
Kommuniſten mit einem Eiſenſtab nieder
geſchlagen. Trotzki ſoll ſchwere Schädel-
wunden erlitten haben.

Weiter wird gemeldet: Der Anſchlag auf
den im Exil lebenden Trotzki erfolgte von
einem Manne, der erſt kürzlich nach Mexiko
kam und das Vertrauen Trotzkis erwerben
konnte. Wie verlautet, hatte Trotzki den
Attentäter zu Tiſch eingeladen. Als die
beiden Männer allein im Zimmer waren,
ſoll der Angreifer eine heftige Ausein-
rierung provoziert haben, in deren Ver-
lauf er Trotzki mit einem Gegenſtand
niederſchlug, der einem Bergpickel ähn-lich ſieht. Der Attentäter, der ſich Frank
Johnſon nannte, ſoll dem Vernehmen
nach ein franzöſiſcher Kommuniſt ſein. Ueber
den wirklichen Namen herrſcht aber noch
Rätſelraten, da er im Laufe der Ver-
nehmung immer wieder verſchiedene Namen
angab. Der Attentäter ſelbſt wurde bei dem
Ueberfall verletzt. Ueber den Zuſtand
Trotzkis werden keine näheren Angaben
27 doch heißt es, daß ſeine Veretzung lebens gefährlich ſei.

Japans Politit
im groß aſiatiſchen Kaum
Tokio, 21. Aug. In der Audienz beim

Kaiſer in der Sommervilla Hayama am
Dienstag berichtete der japaniſche Außen
miniſter Matſuoka über verſchiedene
außen politiſche Fragen. orherhatten bereits Ausſprachen zwiſchen Premier-
miniſter Konoye, Außenminiſter Mat-
ſuoka, dem Wehrmachtsminiſter Tojo
und dem Handelsminiſter Kobayaſhi
ſtattgefunden. Hierbei ſoll es zu einer Ver-
ſtändigung über die im groß aſiatiſchen
Raum zu befolgende Politik ge-kommen ſein.

Der ſpaniſche Staatsanzeiger veröffentlicht
ein neues Geſetz über Muſterung und militäriſche
Dienſtpflicht, die auf zwei Jahre feſtgeſetzt wird.
Zur Zeit der Republik betrug die ſpaniſche Dienſt
pflicht nur ein Jahr. Die der Spanierwird der Muſterung ab auf insgeſamt 24 Jahre
ſtge
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Es regnet Bemben und Spitfires Doppelter Erfoig deutſchen Raſſeneinſghes
Von Kriegsberichter Georg Hinze

DXNB. 21. Aug. (PK.) Der Himmel
über Calais hing voll von deutſchen Kampf
flugzeugen, als wir Kurs nach Eng-
land nahmen. Wohin der Blick ging, über
all traf er auf die ſchnittigen Silhouetten der
ſchlanken Do 17. Nach den Seiten leicht
r ſtanden die Bruderflugzeugeritt und ſechſt über den Flächen unſerer

aſchine. Neben dem Kopf des Flugzeug-
führers hingen ſie vor uns in der Luft. Und
ſelbſt der Blick zurück fand im gläſernen
Drehkreuz des Maſchinengewehres im

noch immer eine dicht zuſam
men fliegende Kette.

Gelb, ſteil anſpringend, von dunkleren
S unterbrochen, ſchimmerte Englands

üdküſte durch die dunſtigen Schleier eines
ſonnenerfüllten Herbſttages. Und dann das
Moſaik der engliſchen Landſchaft.

ſt weit vom Kanal waren wie von
ungeübter Hand ſandige Kritzellinien
in das gedämpfte Grün der Felder und Wie
ſen gegogen. Jm engen Zickzackkurs liefen

ſie kreuz und quer dahin. „Die Chur-
chil linie dachten wir. Primitive Grä-
ben und Stellungen, euch hat überſteigerte
Nervoſität und der ewige Albdruck vor Fall
ſchirmjägern und Landungen geſchaffen.
e Vater heißt Angſt und ſchlechtes Ge

Wackere Meſſerſchmitts
Weiter ging der Flug. Wie ein im Dunſt

verſchwimmender eppich lag England
unter uns. Durch Büſchel von krepierenden
Flakgeſchoſſen flogen wir hin. Die Ketten
löſten ſich auf, nahmen Abſtand. Ein paar
Schwenker vermieden die Sperren der Flak
und dann „kleckerten“ die Bom-b en. Ueberall hingen ſie für einen Augen-
blick wie Schnüre voller länglicher Perlen
unter den Leibern der Dornier-Kampfflug-
zeuge, ehe ſie dem Blick entſchwanden und
irgendwo in der Tiefe die Fläche eines
Flugplatzes in ein Trichterfeld verwandel
ten, Hallen und ſteinerne Gebäude in Staub

Der Bericht des OKW.

Miütäriſche Anlagen bombardierk
Forkſehung der bewaffneten Aufklärung Der Feind verlor 10 Flugzeuge

Berlin, 21. Aug. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Rahmen der bewaffneten Auf-
klärung griff die Luftwaffe geſtern ein
zelne kriegswichtige Ziele in Mit
tele und Süädengland an. Jn der
Grafſchaft Suffolk wurden eine Munitions-
fabrik bei Aldeburgh, ein Eiſenbahn
knoten punkt bei Sonthwold, die
Hafenanlagen von Great-Yar-
month wirkſam mit Bomben belegt, ebenſo
ein Kriegsſchiff im Seegebiet von Great
Yarmouth. Bei Cambridge, Eaſt-
Church ſowie bei Manſton und Deal
griffen unſere Flugzeuge Flugplätze mit
Bomben und Maſchinengewehren an. Die
Hafenbahnhbfe von Loweſtoft und von
Exeter erhielten mehrere Treffer auf
Schnppen und Gleiſe. Jn einer Fabrik
anlage bei Chelmsford waren ſtarke
Exploſtonen zu beobachten. Den Hafen und

Werftanlagen von Faversham, Burr
Port und Pombroke wurden durch
Bombentrefſer ſchwere Schäden zugefügt.
Einzelne in den Häfen liegende kleinere
Schiffe ſanken, Oellager gerieten in Branud.

Jm Seegebiet nördlich von Jrland ge
lang es, ein Handelsſchiff von 12 000 BRT.
durch Volltreffer zu verſenken. Jm Atlantik,
weit abgeſetzt von der nord und weſtiriſchen
Küſte, erhielten drei weitere Handelsſchiffe
ſchwere Bombentreffer. Vereinzelt kam es
zu Luftkämpfen.

Einige britiſche Flugzeuge flogen nach
Frankreich und Holland ein. Das
Reichsgebiet wurde am 20. Auguſt und in der
Nacht zum 21. Auguſt durch feindliche Flug
zenge nicht überflogen.

Der Feind verlor geſtern zehn Flug-
zeunge, von denen ſechs im Luftkampf und
vier durch Flakartillerie abgeſchoſſen wur
den. Drei eigene Flugzeuge ſind nicht zu
rückgekehrt.

Tokale Blockade durch Italien
Jialieniſche Warnung vor Gefahren der

Rom, 21. Aug. Die italieniſche Re-
gierung hat an die Regierungen der
neutralen Staaten, die Handels-
ſchiffahrt treiben, eine Note gerichtet, darin
es u. a. heißt: „Die italieniſche Regierung
lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierungen
der Handelsſchiffahrt treibenden neutralen
Staaten auf die Tatſache, daß die Küſten
gewäſſer der Kolonien, der Protektorate und
der Länder unter britiſchem Mandat, ſowie
die Küſtengewäſſer der Länder, in denen,
wie in Aegypten, britiſche Militär-, See
und Luftſtreitkräfte liegen, durch die an-
dauernd ſich wiederholenden Kriegsaktionen
zu ſtändigen Operationszonen
geworden ſind.“

Dieſe Note hat, wie man in römiſchen
politiſchen Kreiſen unterſtreicht, die tot ale
und bedingungsloſe Blockade

engliſchen Kolonialküſten Eine Nole

der engliſchen Kolonialküſten zur Folge,
worin auch die Küſten Aegyptens und
des Sudans, ſofern ſich dort engliſche
Streitkräfte befinden, einbegriffen ſind. Seit
Juni, d. h. ſofort nach Jtaliens Kriegsein-
tritt, wurden die neutralen Regierungen er-
mahnt, ihre Schiffe nicht in die Küſtenzone
der feindlichen Länder einfahren zu laſſen.

Die neue Note der italieniſchen Regie
rung an die neutralen Länder beſtätigt nicht
nur die von Jtalien im vergangenen Juni
angewandten Maßnahmen, ſondern erklärt
auch zu Operationszonen die Kolonial
küſten Großbritanniens und ins-
beſondere jene des Mittelmeers, des
Roten Meers, des Golfes von
Aden ſowie die kolonialen Küſten von
Britiſch- Afrika und die Küſten von
Aegypten und vom Sudan.

10000 Verhaftungen in Indien
Bericht eines japaniſchen Generalkonſuls

Tokio, 21. Aug. Die Zeitung „Hotſchi
Schimbun“ veröffentlicht einen Bericht des
japaniſchen Generalkonſuls aus Simla, aus
dem r daß die für England ſo un
günſtige twicklung des Krieges die
Spannungen in Jndien erheblich
verſchärft hat.

wachſende Unruhe in den indiſchen
Grenzgebieten habe, fo führt der Bericht u. a.
aus, die indiſche Kongreßpartei zu einer Ver

ſtärkung e e diedenbeſtrebungen veranlaßt. nzufrieden
mit der engliſchen Reaktion auf die Vorſchläge
der Kongreßpartei, hätten verſchiedene Grup
pen ber Partei eine paſſive Reſiſtenz be
ornen, auf die die engliſchen Behörden mit

antworteten.
Die Zahl der eten ſolle bereits 10 000
betragen.

Der Bericht des japaniſchen Generalkon
ſuls erwähnt weiter, daß die engliſchen Be
hörden vor kurzem 10 000 Soldaten aus Ne-
pal in verſchiedene andere Teile Jndiens
ſtationierten, in denen die Situation als be-
ſonders bedrohli angeſehen wird. Die
Strafen für Verbreiter von englandfeind-
lichen Nachrichten wurden verſchärft und der
Bevölkerung das Abhören deutſcher Radiv
ſendungen unterſagt. A das Tragen von
Kleidungsſtücken, die irgendwie an Uniformen
erinnern, wurde verboten.

Der Präſident des allindiſchen Kongreſſes
Kalan Azad, g auf einer Preſſekonferenz
bekannt, er habe nach einer Beratung mit dem
Vollzugsausſchuß des Kongreſſes dem Vize

könig eine Antwort geſchickt, in dem er zum
Ausdruck gebracht habe, daß die Erklärun
des Vizekönigs vom 8. Auguſt keinerle
Diskuſſionsgrundlage zwiſchen
147 Kongreß und dem Vizekönig

iete.

Häuberung im
Somaliland im Gange

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 21. Tr Die Säuberung

Britiſch-Somalilandes von dem
Reſt der Truppen, die die Trans
porter nach Aben nicht mehr erreichten oder
durch den ſchnellen italieniſchen Vormarſch
abgeſchnitten wurden, iſt in vollem
Gange. Es handelt ſich dabei im weſent
lichen um Polizeiaktionen, die auch
von den Eingeborenen unterſtützt werden.

Als erſte italieniſche Truppen rückten
Dubats in Berbera ein. Die Stadt
machte einen völlig ausgeſtorbenen
Eindruck, da die eingeborene Bevölke-
rung auf Grund der engliſchen Greuellügen
über die Italiener aus Berbera geflüchtet
war. Sofort nach dem Einmarſch begannen
die Truppen mit der Bekämpfung der von
den Engländern gelegten Brände in ver-
ſchiedenen Staötvierteln S fatt Fall

ſchwünge,

wolken und Qualm hüllten und all die ge
tarnten Flugzeuge wie Spielzeug ausein
anderblieſen.

Engliſche Jägerſtärzten ſich in
den Kampf. Wie aufgeſtörte Weſpen
brummten ſie heran, klein, ſchnell unh die
bunten Strahlen ihrer Feuerſtöße vor ſich
her ſpuckend. Ein paar Salven unſerer
Maſchinengewehre brachten ihnen Achtung
bei. Und dann waren ſchon mehrere Meſſer
ſchmitts über ſie her. Ueber und neben uns
war die Luft aufgewühlt von erbit-
terten Luftgefechten voller Ab-

r Kurven und Schleifen. Gleich
kleinen nervöſen Blitzen zuckten die Leucht-
ſpuren der MG.-Geſchoſſe hin und her, be
deckten den Himmel mit einem in Sekun-
denſchnelle wieder verblaſſenden bunten
Gitternetz. An einer Spitfire glomm ein

unke auf mit einem Auge man es
eben noch im Uebermaß der ſich überſtürzen
den Eindrücke ein dann ſtand für die Zeit
eines Augenaufſchlages dort ein dünnes
n e 7 in der Luft, wo gerade einengliſcher Jäger ſeinen Todesſturz getan
hatte. Und da ging eine zweite Spitfire in
die Tiefe! Wackere Kerle, unſere Jäger!

Splitterregen auf Themſeſchiſſe
Vor der Glasſchnauze unſerer Kabine

ſprühten plötzlich Flugzeugtrümmer undß
Blechfetzen wie Laub, in das ein Windſtoß
fuhr. Mit hämmernden Feuerſtrahlen aus
8 8. war eine Spitfire von vorn heran
ejagt. Wer kann ſagen, ob der Pilot im
ampf aller gegen alle den Kopf verlor, oder

ob er in ſelbſtmörderiſchem Einſatz die Toll-
heit wagte. Sein Flügel ſtreifte die
Do 17 nebenan, unſeren Kettenhund.
Wie ein Streichholz brach die Fläche des
Engländers, zerwehte in hundert Teile,
Steil war der Sturz, der folgte. Mit einem
breiten Loch im mächtigen Flügel ſtand die
Do eine Sekunde in der Luft, die „Kurfürſt“,
unſer braver Kettenhund. Standhaft trotz
der Verwundung. Alle von uns ſahen es
noch, wie der kaltblütige Beobachter viel

leicht war es ſein letztes Werk auf Erden
aus dem ſchwankenden Flugzeuge alle
Bomben im Notwurfin die Tiefe
ſchickte. Dann entglitt das treue Bruderflug-
eng unſerer Beobachtung. Die einen ſagten
päter, es ſei in der Tiefe aufgeſchlagen.

Andere wollten geſehen haben, wie es ſich
wieder fing und eine ordentliche Notlandunhinlegte. Wer darf im pauſenloſen anf
dem Nebenmann mehr als einen Blick l
nen? Auf dem Heimflug blieb der Platz
rechts neben uns leer. Es war der einzige

Ausfall aller Staffeln! rSchon lag indeſſen das zweite Ziel
ter uns: wieder ein Flugplatz, von
kaum etwas übrig geblieben ſein mag. Dann
ſchimmerte wie ein bräunlich dunkler Spie-
gel die Themſe breit unter uns. Ein Blick
auf die Karte. Und noch einmal fie-
len die Bomben. Jede unſerer Ma-
ſchinen hatte ſich ja befehlsgemäß einige für
den Rückflug aufgehoben. Sie barſten auf
den Steinmauern des Hafens, in den Hallen
und Speichern am Themſeufer. Auf die
Frachtſchiffe im Strom regnete es Splitter.
Oeltanks flammten auf. Durch die Lager
viertel fraßen ſich die Brände. Vom Feuer
der an der Themſe maſſierten engliſchen
Flak nicht im geringſten beirrt, wa
wir unſere letzten Bomben.

Zurück über den Kanal flog die
Gewißheit mit uns: Das war ein Schlag, die
Bomben ſaßen! Noch wußten wir nichts vom
r unſerer Jäger. Noch ahnten wir
nicht, daß zuſammen mit unſeren wohlgegziel
ten Bomben zwanzig der für England
immer koſtbarer werdenden Jagdöflugzenge
in die Tiefe geſtürzt waren. Es e Bom
ben und Spitfires über der Themſemündung
geregnet e

Kom verlangt Klärung
Drahtmeldung unseres Veritreters)
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verſpürt.
Von italieniſcher Seite wird weiter ge-

ſagt, daß weder Verhandlungen noch Be
ſprechungen mit Griechenland im Gange
ſind, und bei der einzigen Unterreöung
Metaxas mit dem italieniſchen Geſandten
Grazzi weder Vorſchläge gemacht noch
Noten ausgetauſcht wurden.

u dieſer Lage zieht
d'Jtalia“ die Folgerungen: 1. Auf G
der Verfolgungen der albaniſchen Minder-
eit in Griechenland habe JZtalien
echt, eine Klärung zu fordern. 2. Die

griechiſche Politik erſcheine Jtalien in einem
immer zweifelhafteren Licht, da Griechen-
land unter dem engliſchen Druck als mehr
oder weniger freiwilliger Provokatenr
auftrete.

Einige un gari e iziere unter rndes Kgl. t dert 8 Vits6z r r
roſy weilen als Gäſte des Oberbefehlshabers des
Heeres in Deutſchland, um von hier aus einen
Schlachtfeldbeſuch in Frankr durchlen e t
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„Zwiſchen den Schlachten“
Heute abend Volksverſammlung in Merſeburg.

Während in England die bange Frage alleMenſchen beherrſcht, ob „der große Sqhlag

heute fällt, gehen wir in Deutſchland ruhig
unſerer Arbeit nach. Wir wiſſen, daß wir uns in
einer Zeit zwiſchen den Schlachten be-
finden, nicht minder bedeutungsvoll, nicht weniger
entſcheidend als die entſcheidenden Schläge ſelber.
Wie wir in dem Augenblick, in dem die
deutſchen Waffen mit ihrer ganzen Gewalt

werden, mit ganzem Herzen, mit
allen Kräften dabei ſein werden wohin uns
auch der Befehl des Führers geſtellt hat ſo

wir auch in der Zeit zwiſchen den Schlachten
unſerem Poſten und tun unſere Pflicht. Wir
auch eine Gefolgſchaft, die nicht nur

r olgt, ſondern die in den großen Linien
der Politik des Führers mit allem Denken und
Fühlen mitgeht.

Die große öffentliche Volksverſammlung, die
abend um 20 Uhr in den „Gotthardſälen“
et und bei der Gaupropagandaleiter

sredner Pg. Weiſe, Halle, ſprechen wird,
iſt uns eine willkommene Gelegenheit, zu erfahren,
was in der Zeit „Zwiſchen den Schlachten“ ge
ſchieht und was wir in dieſer Zeit zu tun und
zu haſſen haben.

Alle Merſeburger Volksgenoſſen und ge
noſſinnen müſſen dieſe bedeutungsvolle Volksver
ſammlung beſuchen.

Merſeburger Ehrentafel
Dem Kanonier Hans Erlecke wurde für

Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe verliehen, nachdem vor kurzem ſchon
der andere Sohn des Merſeburger Rechtsanwalts
Erlecke, Klaus, mit dem E. K. II ausgezeichnet
worden iſt. Wir gratulieren auch dieſem tapferen
Merſeburger Soldaten herzlich!

Drei Eier für die Merſeburger
Wie der Oberbürgermeiſter unſerer Stadt

bekannt gibt, gelangen in der Zeit vom 22. bis
25. Auguſt d. J. auf den Abſchnitt e der weißen
Reichseierkarte drei Eier an den Verſorgungs
berechtigten zur Ausgabe.

Wo werden Wandergewerbeſcheine
ausgeſtellt?

Die Erteilung von erſag durch die unteren Verwaltungsbehörden, das
nach einem Runderlaß vom 24. Juli 1940 des

Reichswirtſchaftsminiſters in Gemeinden mit ſtaat
b Polizeiverwaltung die ſtaatliche Polizei-
behörde, in Landkreiſen der Landrat und in Stadt-
kreiſen der Oberbürgermeiſter. Jn der Beſchwerde-
inſt entſcheidet der Regierungspräſident, ſoweit
er nicht im Hinblick auf die grundſätzliche Bedeu-
tung oder die beſonderen Umſtände des Einzelfalles
das verwaltungsgerichtliche Verfahren vor dem Be
zirksverwaltungsgericht zuläßt.

Verdunkelung: Von Donnerstag, 20.11
Uhr bis Freitag 5.55 Uhr. Mondaufgang Don-
nerskag 21.41 Uhr; Mondunkergang Freitag
10.35 Uhr.
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Unſere 35M.- Mädel waren mit Leib und Seele dabe

Ernteeinſatz vom Antergau Merſeburg beendet
Der Einſatz von BDM.-Mädeln als Erntehilfe
iſt nun abgeſchloſſen. Tapfer haben unſere Mädel
die ungewohnte Arbeit bei den Bauern der Kreiſe
Delitzſch und Merſeburg verrichtet. Jetzt ſind ſie
zurückgekehrt und berichten ſtolz und glücklich von
ihrer Tätigkeit.

Monika, Jlſedore und Renate, drei Mädel aus
der Oberſchule, waren in Kröllwitz eingeſetzt und
erzählen uns

Ob in Skall oder Feld
„Früh um 6 Uhr heißt es „Aufſtehen!' Es fällt

uns zwar etwas ſchwer, aber bekanntlich hat
Morgenſtunde Gold im Munde. Erſt wird das
Vieh gefüttert, dann erſt kommen die Menſchen
dran. Einmal wurde der Schweineſtall aus
gemiſtet. Wenn man ſo im Miſt rumwatet, muß
man natürlich Holzpantinen anziehen. Doch das
Gehen darin iſt gar nicht ſo einfach wie es aus

ht, und es paſſiert öfters, daß ein „Latſch“ im
ſt ſtecken bleibt. Den Schweinen gefällt es im

Hof ſehr gut, und ſie wollen gar nicht wieder in
den Stall hinein. So klappern wir dann mit
einer Miſtgabel bewaffnet hinter ihnen her,
und mit vieler Mühe jagen wir ſie in den Stall
hinein. Vormittags betätigen wir uns in Haus
und Garten. Nach dem Mittageſſen geht es dannmit dem Pferdewagen aufs Ferd. Manchmal

dürfen wir den Wagen ſelber lenken und haben
einmal ohne daß wir es wollten eine Haus
ecke mitgenommen. Doch ſo was muß man mit
in Kauf nehmen, denn es iſt ja bekanntlich noch
kein Meiſter vom Himmel gefallen. Auf dem Feld
wird dann Hafer, Weizen, Gerſte oder Roggen
aufgeſtaucht. uerſt hatten wir keinen blauen
Dunſt davon, doch allmählich kommt auch der
Dümmſte dahinter. Bei der Arbeit wird man
tüchtig braun und auch der Magen fordert ſein
Recht. Alſo wird erſt mal geveſpert. Auch beim
Einfahren und Dreſchen helfen wir mit, aber das

nſte von allem iſt, wenn man auf das Fuder
klettern darf. Wenn man abends müde und
dreckig nach Hauſe kommt, hört man ſchon von
weitem das Brüllen und Quieken der hungrigen
Kühe und Schweine. Dann dürfen wir auch
manchmal eine Kuh melken. Erſt war das mit
großen Schwierigkeiten verbunden, doch dann
waren wir auf dem beſten Weg, tüchtige Schweize
rinnen zu werden. Nach dem Abendbrot treffen

wir uns auf der Dorfſtraße und tauſchen unſere
Erlebniſſe aus. Aber lange dauert es nicht,
bald ſinken wir todmüde ins Bett, um ſofort ein
zuſchlafen. Es gefiel uns dreien natürlich ſehr
S hier, und wir bedauern es aufrichtig, daß die
chöne Zeit ſchon um iſt. Jn den vier

in denen wir den Bauern etwas geholfen haben,
wir erſt einmal geſehen, wie ſchwer der

auer unſer täglich Brot erarbeiten muß!“

oder bei den Kindern im Haus
Die Bärbel war im Haushalt des Ortsbauern-

führers von Schkopau eine tüchtige Hilfe und
ſchreibt von ihrem Tageslauf wie folgt:

„Jch wohne bei dem Ortsbauernführer, der
mehrere Güter der J. G. verwaltet. Natürlich
bin ich ſehr freundlich aufgenommen worden, und
es dauerte gar nicht lange, ſo fühlte ich mich wie
zu Hauſe. Anfangs dachte ich, ich würde morgens
die Zeit verſchlafen. ieſe Befürchtung erwies
ſich aber als unnötig. Gegen 6 Uhr werden hier
nämlich die Schweine gefüttert über 100 auf
dieſem Hof! und dieſes pflegen ſie immer mit
lebhaftem Gequietſche zu begrüßen. Nun heißt
es alſo für mich: „Aufſtehen!“ Jch waſche mich
und ziehe mich ſchnell an, denn allerlei Arbeit
wartet bereits auf mich. Der Kaffee muß gekocht
und der Tiſch gedeckt werden. Dabei darf ich
aber auch nicht vergeſſen, das Fläſchchen für das
kleinſte der vier Kinder zu bereiten. Mittlerweile
melden ſich auch die drei anderen Kinder und
warten darauf, angezogen zu werden, denn auch
ſie haben „Kaffeehunger“. Evalies, die 6jährige
Älteſte, zieht ſich ſchon allein an, aber Manfred
und Hans- Walter muß ich noch helfen. Die
Jungen kommen in den Kindergarten, und ich
beginne mit einem gleichaltrigen Mädel, das
Haus in Ordnung zu bringen. Das nimmt den

anzen Vormittag in Anſpruch. Wenn die Zeitßeecngerückt iſt, machen wir unter Anleitung der

Hausfrau das Mittagbrot zurecht. Punkt 12 Uhr
wird gegeſſen. Danach wartet eine Menge Ge-
ſchirr auf uns, um aufgewaſchen zu werden. Am
Nachmittag beſteht unſere Arbeit mieiſtens darin,
die Wäſche zu bügeln oder auszubeſſern. Um
286 Uhr bekommen die Kinder ihr Abendbrot und
danach geht es in die Badewanne. Dort geht es
noch einmal hoch her, und vollkommen durchnäßt
komme ich aus dem Badezimmer wieder heraus.

Deutſches Lied in der Kriegszeit
Die kommenden Aufgaben der Franz-Schubert- Vereinigung Merſeburg
Trotz aller Kriegszeit iſt die Arbeit der Merſe

burger FranzSchubert Vereinigung am deutſchen
Lied nicht ſtehengeblieben. Es wurde fleißig ge-
arbeitet, wie dies die verſchiedenen Veranſtaltun-
gen des letzten Halbjahres bewieſen haben. Auch
in Zukunft ſoll es ſo ſein. Gerade in der jetzigen
Zeit iſt es notwendig, zu ſingen.

Am kommenden Sonntag wird die Franz-
Schubert- Vereinigung in Bad Dürrenbergs
ſchönen Kuranlagen vor dem HardenbergBrunnen
u einem engeren antreten. Ein Straußſchöner ſchlichter Volkslieder wird unter der Lei

tung von Hermann Gellert geboten.

Eine ſchöne Aufgabe erhielt die Franz-
Schubert Vereinigung vom Kreisamt „Kraft durch

für den iommenden Winrer zugewieſen.n mehreren Könzerten ſoll ſie mithelfen an der

kulturellen Betreuung unſerer örtlichen Wehr-
macht. Jm erſten Konzert, das im September
ſtattfindet, wird unſeren Soldaten neben anderen
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Chorliedern der Straußſche Walzer „Geſchichten
aus dem Wiener Wald“ geboten. Frau Kraatz
(Großgräfendorf) wird mehrere Sopranſolis
ſingen, wobei ſie Fritz Buſch am Flügel be
gleiten wird. Jn den nächſten Konzerten werden
alte und neue Volkslieder geboten werden. Des
weiteren wird ein Weihnachtsſingen und eine
Frühlingsmuſik ſtattfinden.

Zu all dieſen ſchönen iſt die Mit
arbeit von Sängerinnen und Sängern, die bisher

der n r fernſtanden, ſehrerwünſcht. ch ſolchen Mitgliedern anderer
Chöre, deren Arbeit infolge des Krieges ruht,
wird Gelegenheit zur Mitarbeit am deutſchen Lied

Unter der Leitung von Hermannellert beginnen die Proben r die kommende

Winterarbeit am Freitag, 23. Auguſt, 20.30 Uhr,
im „Bergſchlößchen“. Es iſt zu hoffen, daß ſich
d viele Sängerinnen und Sänger dieſer ſchönen
Arbeit nicht verſchließen werden und mitarbeiten
am deutſchen Kulturgut.
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Herrſcht dann endlich Ruhe im Kinderzimmer,
ſetzen auch wir uns an den Abendbrottiſch, eſſen
und ſind dann bis zum 22-Uhr-Nachrichtendienſt
im Herrenzimmer gemütlich beiſammen. Mittler-
weile wartet das Bett und müde geht es rin
in die Buntkarierten!“ Nach des Tages Arbeit
J t und feſt ſchlafe ich die ganzet durch, bis der neue Tag für mich beginnt.
Meine Tätigkeit macht mir viel Freude, und ich
dafe. daß ich im nächſten Jahr wieder eingeſetzt
werde.“

Man fieß alſo, daß alle Mädel außer vielen
praktiſchen Arbeiten gelernt haben, die lle
und verantwortungsreiche Arbeit der Bauern zu
würdigen und 33 verſtehen. Keine wird es be
reuen, die Ferien einmal ganz anders verlebt
zu haben, und viele freuen ſich ſchon auf den
Einſatz im nächſten Jahr. I. M.
Abſchiedsgruß an Rerſeburg

Der Kreisbeauftragte für unſere Saarrück
geführten, Pg. Karl üller, der am Sonn
abend, 24. Auguſt, zurück in ſeine Heimat reiſt,
um hier wieder treu ſeine icht zu erfüllen,
bittet uns um Veröffentlichung folgenden G

„Vor meiner Abreiſe möchte ich all
jenigen gedenken und herzlich danken, die mich
in meiner Arbeit als Kreisbeauftragter ſo tat
kräftig unterſtützt haben, vor allem der Kreis
leitung der Partei und der NSV.Kreisamts-
leitung, ferner auch der Stadtverwaltung und
dem Landratsamt des Kreiſes Merſeburg. Jm

e e geh e t vor t.-Kreisge rer, Pg.Rösner, ferner Kreigamisſeiler Weidel
g

Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Moſebach und nicht
zuletzt Stadtrat Pg. Rietze, für ihren vollen
und immer bereiten Einſatz unſeren Rück
geführten gegenüber.

ein Dank gilt beſonders auch dem Ammo
niakwerk Merſeburg, das in ſo vielen Fällen
manche Not und Schwierigkeiten der Rück
rn erkannt hat und in vielen Fällen wir-

ngsvoll half.
it nochmaligem herzlichen Dank grüße ich

das liebe alte Merſeburg, wünſche ihm immer
eine gute Zukunft, und rufe allen Merſeburgern
ein „Auf Wiederſehen!“ zu.

Heil Hitler!
Karl Müller, Kreisbeauftragter.“

Jn Rückwandererfragen für Merſeburg und
nähere Umgebung möge in Zukunft die Kreis-

der NSV. in Merſeburg, Hinden-
burgſtraße, und für Bad Dürrenberg die
dortige NSV. Dienſtſtelle in Anſpruch genommen
werden. Über die e z noch hier wei-
lenden Saarländer wird die Kreisamtsleitung der
NSV. Merſeburg in der „Merſeburger Zeitung“
rechtzeitig Anordnungen und Bekanntmachungen
erlaſſen.
Durchſchnittlich 5 Zentimeter größer

Eine Reihe ſorgfältiger Unterſuchungen hat err daß die Salfünger des Jahres 1940
ei der jetzigen Ernährung durchſchnittlich fünf

Zentimeter g r ö J ſind als entſprechende Jahr-
Sang früherer Weh Weiter ſteht feſt, daß der

örperzuſtand des Jahrganges 1940 auf allen Ge-
bieten beſſer iſt als der des Jahres 1939. Bei
Kleinkindern iſt ein Anſteigen des Durch-
chnittsgewichtes beobachtet worden. Man führt
dieſe Tatſachen auf die geſündere Ernäh-
r un g zurück.

e

Soldaten wollen rauchen!

Das war ſchon früher ſo

und hat ſich auch heute
nicht geändert. Wir tun,

was in unſeren Kräften
ſteht, um mit möglichſt
guten Ziqgaretten dieſe

Vorliebe für den Tabak
zu befriedigen.

h
Die CLDENRING- Zigarette erfreut sich einer be sonderen
Wertschätguug, weil sie nicht nur eine ausgezeichnete Orient-
Aischung hat, sondern auch ein M TOCKk trägt, das jedem
aucher willkommen ist denn es vereint die Vorzüge des
golamundstücks mit denen einer mundstücklosen Sigarette.

d
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Noch einmal:

Alte Inſchriften an Merſeburger Häuſern
Ein Beitrag zur Straßen und Hausgeſchichte der tauſendjährigen Domſtadt

Vor einigen Wochen befaßten wir uns unter
Sieſer überſchrift mit einer Anzahl von Bürger
häuſern unſerer Stadt, die alte Jnſchriſten
Gahreszahlen, Buchſtaben, Namen) aufweiſen.
Es mögen heute einige andere Häuſer dieſer Art
beſprochen werden.

In der Alkenburg:
Diesmal wollen wir in der Altenburg

beginnen. Von dem Hauſe des Lanbdbaumeiſters
oppenhaupt (Verſunkenes Schlößchen,
nteraltenburg 44) war in unſerer Zei-

tung ſchon oft die Rede. Wenn auch dieſes
ſchmucke Gebäude mancherlei Beachtung erfährt,
ſo nimmt ſich der Beſchauer wohl kaum Zeit, die
beiden lateiniſchen Jnſchriften zu ſtudieren, die
im Giebeldreieck an der Vorderſeite zu leſen ſind.
Die obere e den Erbauer P Sſten

inen Landesherrn, ürſtenich uguſt II.; die untere enthält (in über
rte: „Drei find wunderbar Gott

urd ſch, Mutter und gfrau, der Drei
ige und Einig

17 Götze,ü e Fe Nr. rin Stein gemeißelt die Zahl 147.x dies die Rummer des alten Brandkataſters,

und gleichzeitig die Hausnummer aus der Zeit
vor etwa hundert Jahren, als die Altenburg noch
ein ſelbſtändiger Stadtteil war. 1825 kaufte
das Haus Hälterſtraße 3 (Gutbier) der
Kgl. Mußkdirektor und Domoxganiſt Wilhelm
Schneider für 1100 Taler. An ihn erinnert das
über der Haustür angebrachte S.
Dann auf dem Domplaßß

Auf dem Domplatz iſt die lateiniſche Jnſchrift
am Hauſe Nr. 1 (es iſt dies die Curia juxta val-
vas paganorum, d. h.: Bei dem Tore der Heiden)

Z. nicht lesbar, da ſie von grünem Laubwerk
überrankt iſt. Dagegen iſt die lateiniſche Schrift
am w7 über der Tür, die zum Kreuz
gang t, gut zu leſen. Es befand ſich hier
der Zugang zum ehemaligen Domgymnaſium,
das, wie die Jnſchrift beſagt, vom Kurfürſt
Auguſt von Sachſen neubegründet wurde, wobei
Domherr Hieronqmus von Kommerſtadt, Kur
fürſtlicher Rat, Domherr und Scholaſtikus, die
Exrichtung der neuen Schule mit Gewiſſenhafſtig-
keit und Sorgfalt leitete (1575).

und auf dem Neumarkt
Gehen wir die Domſtufen hinab, ſo führt uns

der Weg auf den Neumarkt. Vom Hauſe des
BVäckermeiſters Nohle (Rr. 48) war erſt kürzlich
die Rede. Das A. D. S. 1750 erinnert an den
damaligen Beſitzer Joh. Adam Schmidt. über
der Tür des Gaſthofs „Zum Goldenen
Stern“ (Kr. 27) ſteht die Jahreszahl 1613. Ein
Zeichen von dem hohen Alter dieſes Gebäudes.
Doch iſt der Gaſthof erſt ſeit 1702 eingerichtet.
Ein recht gefälliges Haus iſt Neumarkt 19.
Sein gebrochenes Dach macht ſich gut. Wer hat
über der Haustür die 1801 anbringen
loſſen? Es gehörte 1753 Joh. Chriſtian Vulpius,

e.“ über der Haustür von

ſpäter dem Ratskämmerer Fiſcher, bis 1819 den
Eheleuten Hahn. Zum Reumarkt gehört auch
noch die alte ehmalige Neumarktsmühle,
die bereits 1289 urkundlich erwähnt wird. Nach
dem Dreißigjähriegn Kriege war ſie recht bau
fällig. Jhre Beſitzerin, die Herzogin Chriſtiane
(die Gründerin unſeres Waiſenhauſes) ließ ſie
1679 inſtand ſetzen. Daran erinnert die an der
Weſtſeite des Hauſes befindliche Jnſchrift:

Jch lag beyngh in letzten Zügen,So mußte ſichs mit So ſo fügen,

Daß eine hohe Fürſtenhand
Mich wieder bracht in guten Stand.
Die Mühe will ich mit Ergötzen
Und Nutzen künftig wohl erſetzen.
Gott e Leben, Fried und Gnad
Der, die mich ſo gebeſſert hat. 1679.

Die Neumarktsmühle hat ihr Verſprechen, mit
„Ergötzen und n“ ihren Dienſt tun, ge
treulich gehalten. Bis 1874 war ſie ühle,
rn in eine Pappfabrik umgewandelt zu
werden.

In der Burg- und Gokthardſtraße:
Am Hauſe Burgſtraße 16 (Schubert) iſt
in bunten Farben als Wappenbild die griechiſche
Eöttin Pallas Athene zu ſehen; dabei ſteht die
Jahreszahl 1693. Auch Obere r m
eltzſchner) weiſt dieſes Wappen auf. e

er gehörten um 1700 dem Bürgermeiſter
ottfried Weiſe. Da Pallas Athene nicht bloß als

Schirmherrin des Kampfes, ſondern auch der
Künſte und Wiſſenſchaften galt, iſt die Beziehung
auf den Namen „Weiſe“ wohl erlaubt. Ein

nz merkwürdiges Bildnis mit ebenfalls ſelt-
mer Jnſchrift weiſt das Haus Gotthard-

ſtraße 24 (Köppe) auf. An der Hofſeite dieſes
alten Gebäudes ſieht man in mäßiger Höhe einen
Stein in Form eines Langrundes, der das Bild
nis eines gelehrten Mannes zeigt. Die
Lockenperücke, die ſeinen klugen Kopf ſchmüct,
läßt auf die Entſtehungszeit von etwa 1700
ſchließen. Am Rande des ſauber gemeißelten
Steines ſteht die Jnſchrift: „Forma Terrena
Terrini, Beatior beata beati“, d. h.: Die irdiſche
Geſtalt des Jrdiſchen iſt ſeliger als die ſelige des
Seligen. Dieſes ziemlich freigeiſtige Wort paßt
eigentlich recht wenig in die damalige Zeit, die
noch ſtark von Jenſeitsſehnſucht erfüllt war. Wie
dieſer merkwürdige Stein gerade an dieſes Haus
kommt, kann ich mir nicht erklären. Beſitzer war

VFeue Punktregelung

Wintermäntel für Mädchen koſten
künftig nicht mehr 38, ſondern nur noch 25 Pkt.,
wenn die Mäntel aus kunſtſeidenem Pelzſtoff
beſtehen.

Zum Schutz gegen Regen wird von Rad-
fahrern häufig ein Latz verwendet, deſſen
Bezug nach einer neuerlichen Klärung kar-
tenpflichtig iſt. Der Verbraucher kannden Latz zu der Abſchnittzahl bekommen, die
dem Meterverbrauch für den einzelnen Latz ent
ſpricht. Gleiches gilt auch für die Punktbe-

wertung bei der Wiederbeſchaffung.
Zwiſchen ſchweren und leichteren Deko-

rationsſtoffen iſt in der neuen Punktliſte
für die Warenbeſchaffung ein Unterſchied ge-
macht worden. Als ſchwere Dekorationsſtoffe
gelten ſolche mit über 300 Gramm Meterge-
wicht. Hierbei handelt es ſich um das Qua
dratmetergewicht. Da im Handwerk die
verſchiedenſten Breiten gewebt werden, iſt auch
allein dieſe Regelung maßgebend. Alle Dekora-
tionsſtoffe alſo, deren Quadratmetergewicht
über 300 Gramm liegt, ſind punktfrei.
So iſt z. B. ein 130 Zentimeter breiter Gar
dinen- oder leichter Dekorationsſtoff von 350
Gramm für den laufenden Meter punktpflichtig,

Jus Quadratmetergewicht unter 300 Gramm
iegt.

„Poſtſchleßfach“ im Hauſe
Erleichtert der Merſeburger Briefträgerin ihren Dienſt

Die Briefträgerin iſt heute aus dem Straßen
bild nicht mehr wegzudenken. Wie früher ihre
männlichen Kameraden, die heute an der Front
r tut ſie treu und brav ihren Dienſt. Trepp
auf, treppab, mit Päckchen beladen, die zuſammen
mitunter ein anſehnliches Gewicht haben. Es
leuchtet jedem ein, daß eine VBriefträgerin wäh-
rend einer einzigen Zuſtellung viele, viele hundert
Treppenſtufen klettern muß. Das ſtrengt mehr
an, als mancher anzunehmen geneigt iſt.

Errichtet Sammel-Briefkäſten!
Die Deutſche Arbeitsfront hat daher vor-

geſchlagen, in Pehr ſagen Mietshäuſern Sam-
melbriefkäſten im Hausflur anzubringen, in die

Wündenchünen 5 ehe ſah

dann die geſamte Poſt getan wird, ſofern es ſium eipſade Briefe un Karten handelt.

was in vielen Merſeburger Häuſern der Fall iſt,
die Haustür verſchloſſen iſt, richte man grundſätz-
lich Sammelbriefkäſten an der Haustür ein, in
die von draußen die „Poſträtin“ die Poſtſachen
einwerfen kann. Es gibt bei uns noch ver-
ſchloſſene Häuſer, an denen die Briefträgerin
klingeln und dann wer weiß wie lange warten
muß, ehe t unten alle Empfänger von Poſt
ſachen einfinden. Dieſe Wartezeit iſt gräßlich.
Manche Menſchen ſind mitunter zu bequem.
Zeit iſt auch für unſere Poſt Geld
Hausgemeinſchaft der Tat

Es iſt eine Angelegenheit der Hausgemeinſchaft,
den obigen Vorſchlag in die Tat umzuſetzen. Und
es ſollte mit einigem guten Willen möglich ſein,

eine ſolche Einrichtung zu ſchaffen. Wieviel Mühe
würde man den belaſteten Frauen damit erſparen
Ein paar Holzbretter werden ſich überall auftreiben
laſſen, und ein Handwerker wird für D7 Geld,
das nachher 34 die Gemeinſchaft umgelegt wird,
ſolchen Sammelbriefkaſten herſtellen.

Wir müſſen uns heute alle untereinander helfen,
wir ſollten es auch in dieſem Falle tun. Einmal
würde die Briefträgerin entlaſtet, zum anderen
würde die Zuſtellung dadurch natürlich beſchleunigt
werden, ein Umſtand, der gewiß manchem Volks
genoſſen, der früh zur Arbeitsſtelle muß, angenehm
ſein wird.

Überlege ſich alſo jeder, wie er dazu beitragen
kann, dem Vorſchlag die Tat folgen u laſſen. Die
zahlreichen Merſeburger Briefträgerinnen werden
uns dankbar ſein. Vergeſſen wir 7 daß
ſich unter ihnen viele Mütter befinden, die auch
noch die Sorge um ihre Kinder haben.

Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Und wenn
das nötige Verſtändnis vorhanden iſt, wird auch
der Sammelbriefkaſten Tatſache werden, Die Haus
gemeinſchaft beweiſe ſich durch die Tat!

Eltern! Achtet auf eure Kinder!
Die neue Raſenanſaat am Kriegerdenkmal zerkreten

Kaum iſt am alten Kriegerdenkmal friſcher
Raſen angeſät worden, ſo hat auch ſchon unſere
Merſeburger Grund zu klagen.
Über die friſche Ausſaat ſind Kinder wiederholt
getreten, die dadurch die Arbeit der Parkverwal
tung, die heute mit nur wenigen Arbeitskräften
ſchaffen muß, zerſtören. Es geht an die Eltern.
deshalb die Mahnung, beſſer auf ihre Kinder zu
achten und ihnen derartigen groben Unfug ſtreng
zu unterſagen.

um 1700 der Schuhmacher Trenker, der mit dem
Bild und der für damalige Verhältniſſe ſehr un
zeitgemäßen Umſchrift wohl kaum etwas tun
2 hat. Ehe wir in die Wagnerſtraße ein

iegen, ſchauen wir uns ſchnell noch das Haus
Große Ritterſtraße 20 (Ehrentraut) an.
Auf der Hofſeite des Wohngebäudes ſteht in
wohlgelungener Schrift: I M R 1769. Beſtger
war damals Johann Michael Röſemann. er
Vorbeſitzer und wahrſcheinlich Vater des eben
Genannten war Gabriel Röſemann, der gls
„Ratsmäurer“ im Dienſte der Stadt ſtand.

Vom Sixtiberg bis zum Markt
An der Dammühle iſt das Bärenwappen

des Biſchofs Adolf von Anhalt angebracht; iſteht die Zahl 1515. Jn dieſem Jahre ließ der

Biſchof die Mühle neu erbauen. uf dem
Sixtiberg lieſt man über der Ei r7 Hauſe Nr. 2 (Metzner) die Satree 739.

as jſt nicht das Erbauungsjahr des Hauſes; es
iſt dieſes vielmehr 1726 entſtanden. Aber wir
kennen den Beſitzer aus jener Zeit. Es war

Wichtig für unſere Landleſer

Der Landratdes Landkreiſes Merſe-
burg veröffentlicht im heutigen Amtsblatt,
Stück 45, eine Bekanntmachung über die Ver
ſorgung aller Verbraucher mit Tei en. Wir
machen unſere Leſer beſonders darauf aufmerkſam.

Ferner gibt der Landrat bekannt, daß für die
Zeit vom 22. bis 25. d. M. auf den Abſchnitt e
der weißen Reichseierkarte drei Eier an den
Verſorgungsberechtigten zur Ausgabe gelangen.

BungBetriebsſportfeſt
am 24. und 25. Auguſt in Schkopaun und Merſeburg.

a. Schkopau. Die Betriebsſportgemeinſchaft der
Buna Werke führt im Rahmen der durch das
Sportamt der NSG. „Kraft durch Freude“ heraus-
gegebenen Ausſchreibung den Sommerſport-
tag der Betriebe durch.

S Landkreis Merſeburg

ehurg bekannten und angeſehenen
Schie e lamilie qngebert Die chrift
am Hauſe Vorwerk 38 (7Dreſe) iſt leider nicht
mehr einwandfrei zu leſen. Sie könnte bedeuten:-
m G. e pro e e dann b n aufardt, der in jengr i ntämerde war. Am Hauſe r e
ſtraße 20 (Weber) ſeg die Jahres 1
Sollte das Haus, deſſen Bauweiſe auf hohes
Alter hinweiſt, damals erbaut worden ſein?
Die Jähreszähl 1721, die hoch oben am Hauſe
Saalſtraße 6 zu ſehen iſt, läßt vermuten, es
das Gründungsjahr des Hauſes iſt. Der Fürſtl.
Sächſ. Mühleninſpektor Beyer dürfte ſein Erbauer
geweſen ſein.

wich 7 v h en aufar freundlich das holde Tagesge quden Mnartt herab. Die Je l ernrert
an den damaligen Beſitzer Theophilus Gebhart

n e ren r weiſtnig in dieſem Gaſthauſe, das se ältear

Johann Siegmund Altenfelder, der einer in Stadtan S Rearſerng vet g.

gehörte. Und nun noch eine
nſchrift nicht a m enden im Haufſe, u

n den eitgerge z m ſere J
e eltzſchner). Da nar v gen u en dieſer ne

en derbe de ſeiner Jeit der „Güldene Ring“ hieß, von
ſeinem verſtorbenen Valer erwarb.

Karl Gutbier.

Am Sonnabend findet von 15.30 Uhr ab
in der immanſtalt der Buna Werke im
Lauchagrund Schkopau das Schwimmen und
Springen ſowie ein Waſſerballſpiel ſtatt, während
alle übrigen Wettbewerbe am Sonntag,
25. d. M., von 8 Uhr ab auf dem Platze des
Sportvereins von 1899 in Merſeburg, Halliſche
Straße, ausgetragen werden. Hier werden neben
dem Aufmarſch Läufe und Wurf- und Stoßühbungen
(Einzel, Drei- und Manſchaftskämpfe) ſtattfinden,
und zwar von Männern, und Frauen. r
ſpielen die Männer Fauſt- und Völkerball ſowie

ß- und Handball und die Frauen Ball über die
Schnur und „Komm mit“. Eine Hindernisſtaffel
für Männer und Frauen ſowie das Tauziehen der
Männer dürften weiterhin Anziehungspunkte
dieſes er gen re tes werden. Die
BSG. perfügt über eine Anzahl guter Kräfte auf
dem Gebiete der Leibesühungen, ſo daß auch mit
guten Leiſtungen zu rechnen ſein wird,

Fürſtenbegegnnung in Günkhersdorf
Karl XII. von Schweden und Auguſt der Starke im Nordiſchen Kriege
dr. Günthersdorf. Jn dem Naordiſchen Kriege

(1700 bis 1721), der von Auguſt II. dem Starken,
im Bunde mit Rußland und Dänemark gegen
Karl XII, von rer geführt wurde, wird im
Jahre 1706 in Altranſtädt ein Teilfriede ge
ſchloſſen. Allgemein bekannt iſt das Friedens
zimmer in Altranſtädt, das heute noch in ſeinem
damaligen Zuſtand und mit den damals benutzten
Gegenſtänden (Tiſch, Tintenfaß uſw.) gezeigt wird.
Weniger bekannt iſt aber, daß auch Günthers-
dorf in dieſem Zuſammenhang eine wenn
auch untergeordnete Rolle ſpielte. Karl XII.
hatte ſeine Gegner beſiegt. Auguſt der Starke
wurde abgeſetzt und Stanislaus Leßcinſky zum
König von Polen ausgerufen. Hier im Günthers
dorfer Schloß verhandelte Karl XII. nun faſt täg
mit Graf Piper. Auguſt, der jetzt nur noch Kur
fürſt von Sachſen war, hoffte darum, hier in
Günthersdorf ſeinen Veſieger zu treffen, um einen
milderen Frieden zu erbitten. Ein Augenzeuge
aus dem ſchwediſchen Hauptquartier ſchilderte die
erſte Zuſammenkunft der beiden Fürſten wie folgt:

„Kurfürſt Auguſt hatte dem König Karl am
Morgen des 17. Dezember ſeinen Beſuch melden
laſſen, worüber dieſer in große Freude geriet und
um 11 Uhr ſeinem hohen Beſuch entgegenritt. Mit
nur wenigen Kapalieren begab er ſich nach Mark
ranſtädt und von da quer durch das Feld auf die
Leipziger Straße zu (OQueſitz). Da er den Kur
fürſten indeſſen nicht antraf, ſo ritt er gegen Mittag
ins Hauptquartier zurück. Ganz überraſcht kam
Auguſt alſo, nachdem er den König ſoeben verfehlt
hatte, in Günthersdorf an, wo er vor dem Schloß
den Wagen verließ und ſo ſchnell die Treppe hin
aufſtieg, daß der gerade bei der Tafel ſitzende Graf
Piper ihn nicht einmal unten begrüßen konnte,
ſondern auf halber Treppenhöhe mit ihm zu
ſammenſtieß. In grötzter Eile wurde der Sekretär
h nach Queſitz entſandt, wo Karl bei dem

onſchatzmeiſter Sapieha in deſſen Quartier ver-
weilte. Auf die Nachricht, daß der Kurxfürſt ihm
aufzuwarten wünſche, ſtieg er ſofort z Pferde und
kam im ſauſenden Galopp vor Günthersdorfer
Herrenhauſe an Mit einem Gefolge von etwa
hundert Mann brachen beide dann nach Alt
ranſtädt auf Hier hatten ſie im Zimmer Karis
eine dreiſt o geheime Unterredung, von der
nichts an die Offentlichkeit gelangte. Sie
dann zuſammen; doch wurde bei dem M ein
Wort geſprochen; nur ſahen ſich beide Majeſtäten
freundlich an.“

Längſt ſind dieſe Zeiten dahin. das
Günthersdorfer Schloß, das an der Stelle der
eigen Schäferej ev iſt nicht mehr. Es wurde
n den Jahren 1770 bis 1780 wegen Baufälligkeit
abgetragen. Der aufmerkſame Beobachter aber
findet noch einen Zeugen des einſtigen Schloſſes in
einem Torpfeiler am Qtauagong der Schäferei.
Dort iſt ein Stein eingemauert, der noch deutlich
lesbar den Namen des einſtigen Schloßherrn
O VZ (Otto von Zweymen) zeigt.

Ende der Schulferien.
da. Burgliebenau. Die ſchöne Zeit unſerer

Schulkinder iſt nun vorüber. Am Mittwoch hat
der Schulunterricht. wieder begonnen. Die
Schulkinder haben zum Teil bei der Ernte mit-
geholfen oder Erholung und Stärkung auf
andere Weiſe geſucht. Das alles hat nun wie

der ein Ende. Nun heißt es wieder: ſchön auf
paſſen und lernen!

„Drei wunderſchöne Tage“ in Bündorf.
i. Bündorf. Auf die heute um 16 Uhr für

Jugendliche und um 20.30 Uhr für Erwachſene
von der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg veran
ſtalteten Filmvorführungen ſei nochmals hin
gewieſen. Jm Gaſthaus Ulrich wird der Tonfilm
Drei wunderſchöne Tage“ ſowie auch die neue

Wochenſchau gezeigt.

Abendſingen im Kurpark
s. Bad Därrenberg. Am Sonntag findet um

20 Uhr in unſerem ſchönen Kurpark ein Abend-
nungen ſtatt, und r vor dem Hardenberg-
runnen. Die ranz-Schubert-Ver-

einigung Merſeburg Mitglied d. Reichsverbandes S. mi ter h wird unter der Lei-

tung von Mittelſchullehr ermann Gellert
eine Auswahl ſchlichter Volkslieder zu Gehör
bringen. 7 entlich iſt das Wetter für dieſes
ſchöne Vorhaben günſtig.

Politiſche Verſammlung in Wengelsdorf
sd. W Am Donnerskag, 22. Auguſt,

indet im Gaſthof Hentſch eine politiſche Ver
ammlung ſtatt. Da der Redner des Abends, Pg

ehmann, Weißenfels, die ſchwebenden Fragen
des Tages berühren wird, dürfte f5 eden Volks
enoſſen der Abend ſehr aufſchlußreich ſein. Der
eginn der Verſammlung iſt auf 20.15 Uhr feſt

geſetzt. Verſäume niemand, ſie zu beſuchen.

Vorführung der Gaufilmſtelle.
sd. Am Sonnabend, 24. Au u bringt die

Gaufilmſtelle im Gaſthof Schrimpf, Ortsteil Craß-
lau, den BavariaFilm „Du biſt mein Glück“ zur
Vorführung. Beginn 20 Uhr. Da der Film auch
für Jugendliche u e iſt, ſo verſäume nie
mand den Beſuch dieſer Vorführung.

Vorbildlicher Einſatz der NS.Frauenſchaft
sd. Auch in dieſem Jahre hat es ſich die

NS.Frauenſchaft Wengelsdorf nicht nehmen
laſſen, den von der hieſigen Bauernſchaft an
gebauten Lein in vorbi Gemeinſchafts
arbeit zu ziehen. An zwei Nachmittagen warenmehr als 20 Frauen eiſrig dabei, dieſe Arbeit zu

leiſten, die von den noch in der Ernte ſtehenden
Bauern nur unter allergrößten Schwierigkeiten
hätte geleiſtet werden können, da ihnen die not
wendigen Arbeitskräfte unter den jeweiligen Ver
hältniſſen pigt zur Verfügung ſtehen. Doch hatteandererſeits die Sauernſaſt vorbildlich für das
leibliche Wohl der Schaffenden geſorgt, denn mit
Kaffee und Kuchen wurden die Frauen zum
Veſper erfreut. Auch der vom Rittergut an
gebaute Lein ſoll noch von der NS.Frauenſchaft
gezogen werden.

Schweinezählung am 3. September.
s. Eine amtliche Bekanntmachung des Bürger

meiſters von Bad Dürrenberg gibt Näheres über
die Schweinezählung am 3. September kund.

Nehmen Sie Henko zum Einiweichen; Sie kommen dann viel beſſer mit Jhrem

Waſchpulver zurecht. Nach gründlichem Einweichen wäſcht es ſich nochmal ſo leicht,
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wir aber darüber hinaus, wie Gexmanen Hier aber iſt es mit ſeiner Macht zu Endetum ſich ſammelt und zu ammen ndet, nicht nur I mit der Macht aller derer, die ſich dem teuf-
für die Jahrhunderte, nein, für Jahrtaufende, ja en Prinzip verſchrieben haben. Die Dinge des
für die Ewigkeit. So iſt denn in uns ein Glaube, ls ſind herangewachſen! We einem un
der nicht gen braucht, und ein Glaube an Tr e ſind die Kräfte r
das heili an das ewige Deutſchland r 7 unterli es insampf iatern onalen Iudenckique wiſſen, von tie Aucht Das n Prinzip hat dem göttlichen de m Wah J z n r b k

zweite Prinzip m gö n den Sieg des ren u öttli un eſtärkt
e: Max Sachſe Kampf auf den Tod angeſagt. Es wird ver ar die ungeheuren Taten, 73 bereits es

Heinz Otte 33, treten vom Juden. den es v die Macht unſere Waffen geſchehen es kann nur
af 31, ße 30, Martin auf jeden Preis und um rrſchaft einerſiegen ind das ſind wir.“ A. S.ilung fand ein geht. Sein „Gott“ iſt S. zeufliſchen

der nen guten Ver- Rat gab: „Du ſollſt der Erde dißte vor freſſen.“ Alle Völker der v e zerſetzen, das Für unſere Querfurter Landleſer

Müchelner

Der „König“ wwrde r W
g. Beim diesmalig

Mücheln wurde der
Überhaupt wurde das am desTeitv ax Sachſe, hat der Jude denn auch durch die rtaudende qu. Der Land rat des Landkreiſes Querfurta re Krie n ver n ein Jahr ver- fertig gebracht. Er zerſtörte J er zer- Ernährungsamt veröffentlicht heute BeSchagenfeſt wieder in gewohnter durch nach Kriegs ſetzte Rom, er unterwühlte das „Heilige Rö kanntznachungen über Abgabe von Speiſe-eführt. Am diesmal be e äehh wird. miſche Reich deutſcher Nation“. Der Juden quark und Abgabe von Vollmilch. Jn
ſondere auch die F. waren konnte ſich S Amerika nicht erwe und 27 weiteren Bekanntmachung der ratOtto-Stiftung: i Müller S Ringe, g. h 3 dem 23. Auguſt, nun war der Jude dabei, von dem Juſelland bekannt, daß für die r e bis e
Karl Seiferheld 50, Fritz 50, Kurt Ge kann der Stange, Merſe England aus und mit ſeinen chtmitteln und dieſes Jahres auf den Abſchnitt eler 50, Albert Ber 3 Oswabd Gäbler bHurger Str. ſeinen Geburts- unter Ausnützung ſeiner Lage a an RKeichseierkarte drei Eier an den Verſergun
Feſtſcheibe: Fritz Heinrich 60 r Kurt hren war er im Am- den Absrund zu bringen. berechtigten zur Ausgabe gelangen.
Heigler 59 Wenn Aue e Vehrmann l nen ſrodek

eißler i einen frohen 0 oſcheibe: P a er o a 50, Bill be V 1k b ühLendtz 50, Karl x 0 in Lei es ungenMartin Wehle 46; leinkäliber, ann Bau,Hekmann Schulze e r mSrückner 35, Reiher 34 2 ſeren herslich! Deutſche Meiſterſchaften im Roſſchuhlaufen am 7.8. e in Lennt
Die Rollſchuhbahn in Leung, die größte ſind de Mannſchaften von BerlinVolksverſammlung in Mücheln n e8. September d. J. der Schauplatz ar en n noch erweitert,

örtlichen S vGauredner Pg. Metz, Halle, ſprach im „Schützenhaus“ h A. ſo m zu erwartenden außer
Mücheln. Bis auf den n Platz war Biut und s i tionalſozialiſti- Deutſchen Kriegsmeiſter ten der Sichtmöglichkeit bieten. Trotzdem wirdgeſtecn in Mücheln der Saal des ſchen Se de entet W Dünrer nd Frauen im i e r Zaweie ſich rechtzeitig durch den am 2. Sep-

gefüllt, als Gauredner Pg. et teufliſche r z der Macht nach dem laufen ausgetragen, ſich die beſten tember beginnenden Vorverkauf (ſeweils von 16gar Zahl waren v die a ken: e die Mittel. Zwei deutſchen Läufer und Fäuſeceen im Kampf P bis 18 mr im Kaſſenhäuschen auf dem Etgdion
man an: Blut und die höchſte ſportliche Würde en werden. Es Leuns) Karten zu ſichern. Die Eirtrittspreiſeauf der einen und auf der anderen iſt das erſtemal, daß die Deutſche Rollſchuh ſind niedrig gehalten

Zeit von größter r r Bedeutung eine ſsraum. Beide en in einem har- Meiſterſchaften im Sportbereich Mitte zum Ausm p. n mpfangen. z n e rſtehen. Nur ſo wagen W ger d vp, w. O ingenDaß ſich „zwiſchen den en un gegen Eyortvg. Oberröbltigſte Inbeuch e darüber beſteht S e ttl ſtark und groß und ge it ihrer Ausrichtung r Aurn- An 0 3 (0 2). Die Querfurter waren im Fide ebenkärtig.

olksgenoſſen, ſoGliederungen und Verbände erſchienen, um er

n

e D 5 Verhältnis hat nicht Sportverein Leung vom e beauf-
h Zweifel. „Wer weltanſchaulich richtig immer beſtanden. Das letzte Jahrtauſend war tragt worden, da die Leunger Bahn eine ein- r rniegt“, ſo führte Pg. et aus, „der fühlt in falſch gerichtet, n t nur zum Schaden wandfreie e a Deiſterſcheſten ge i e
das gewaltige Erleben. Für den gibt es darum eutſchlands, ſondern Europas und der ganzen h Für die Meiſterſchaft im Paarlauf
auch keine kleinlichen Fragen, derart etwa: Wie Welt. Die gewaltigen Erfolge des Führers aber hat das Ammoniakwerk Merſeburg einen wertlange dauert dieſer Krieg? Der weltanſchau ründen a darauf, daß er auf der W gewohiop vollen Vrei geſtiftet. Das Programm hat noch Fritz-Schönfeld-GSedöchtuisturnier
lich Ausgerichtete weiß ſchlechterdings, ebenswahren Grundlage aufbaute, daß er dem eine zu begrüßende Erweiterung den der Wer Billwann dieſer Krieg zu Ende iſt. Jmmerhin göttlichen Prinzip folgte und immer folgt. Aus Wettbewerb der Vereine des Vereichs um eburger ardvereinigung,
kann man ſich ſo darüber klar werden und kann der tiefen Erkenntnis, wie wir auf Blut und den Hera ngspreis der Gemeinde Leuna Unſere n T la
a n den Schlachten aufklären, wie die Dinge Boden, auf Raſſe und Lebensraum aufbauen, erfahren. rdem werden an beiden Tagen 577 r am u r r
des Schickſals heranwachſen. erwuchs die W Forderung des Partei erſtmals in unſerem Sportbereich Rollhockey c Frie r s v h SoſrWas ſind das für gewaltige Kräfte, die den progrämms: die affung eines Großdeutſchen kämpfe die ungewöhnlich ſHnellen und Kehmen daran teil, unter ihnen a Se
Umbruch der Jahrtauſende bewirken und auf Reichs. Jn dem gewaltigen Umbruch erkennen harten rſport vamoen werden. Hierzu meier, der damit ſeine Lehrmet tiſch und un

welcher weltanſchaulichen Ebene liegen ſie? Dar- mittelbar an jeden Spieler heranbri MitT ſind wir uns klar, daß wir in einem a We in erſter u L i zwecken dient,erefſe am Zu weſenſtehen auf Leben und Tod, in einem hrer Pg. Georgi eröffnete den Turnierder von und grundſätzlicherr Zwei Sri nzipien ſtehen ſich dabei, durch Aus der Gauſtadi und dem Gan gaben mit der überreichung der vom Oberbürgerm eiſter

We unüberbrückbare Kluft getrennt, kompromiß er r a fur e
los enüber: Das eine iſt das Prinz des und ſtadtbeſten Merſeburger Spieler. Die Turrierdeſtimorganiſchen Lebens, das göttliche Prinzip von Fahrraddieb feſtgenommen. ſich 4 Wochen in den di h S Sommerferien Aungen wurden velegntorgeben aus denen geht

Halle, Als Fahrraddieb wurde von der den eeſagee Sittenbergs zur W e e n e urWir wollen Sie erinnern 9 9 Kriminalpolizei der im Märs 1922 in Groß und heke neben ihren Kame ſyſtems und unter Zugrundelegung eines urch
kochberg (Thür.) geborene, in der hieſigen n e zum Teil ſte Ar- ſchuittsſatzes bzw. einer Mindeſtſerie wird jede 1 tige

nosKleine Merktafel der c erlebneper Zeitung. Dryanderſtraße wohnende Hans Th. ne verrichtet. iſt ihr Stolz, ſie durch r mit allein ausſch en jederich und vorläufig feſtgenommen hat i halten haben o ihre a durch Unterſchreitung mit Minuspunkten bewertet. Es damit
Merſen 20 Uhr, getherree- Große Volksverſamm- mer 1039 ein vor einer Gaſtwirtſchaft in der beſondere Leiſtung beweiſen koRnten ſorgfältigeres und gepflegteres Karambolageſpiel erreicht

Redner: nene Pa. Veiſe, über Freiimſelderſtraße Deliſcher Straße aufge werden. Auch der ſchwächſte Spieler hat Gewinnausſichten.
Thee n den 33 z i Er beſtahl ſeine Arbeitskamexaden. wen der Führerehrung wurde der erſte TurnierabendBenesot aſthaus Mitgliederver- ſtelltes Herrenfahrrad und außerdem ein vor en dem ſieben Partien geſpielt wurden. u.ſammi n Srtrec pe. der Gaſtwirtſchaft „Weißer Schwan in der Torgau. Jn der Werkſtattgarderobe eines elte u Alt meiſter Seil mee r. War er auqh nichtken in ren n Gaſthaus nis Na inerieſtraße abgeſtelltes Herrenfahr Eilenburger Betriebes wurden wiederholt Sachen T orm, ſo begeiſterte er wiederum durch ſein präziſes

ins Sumngdend 51 en 8 rad geſtohlen en die den Gefolgſchaftsmitgliedern ge a Das Turnier wird zeigen, wer von ſeiner
20. 15 Gaſthaus Hentſ Politiſche örten. Als Dieb wurde ein ger B e am W. uge n iegammlung. Toi der d Abe r r der gen 14 Diebſtähle zugad, t d hmeror einigen Tagen wurde i ericht eine e von n Fe i rerſ ihn u r kern der e ger kübichen Padeanſtan die iche an W er Dur a on s wo ar c e

z re gen dg, der Bäiſhen Ketter. per eines Mannes aus 53 Eppe geboren Bei dem (0 968 W s 5 Schnef Mat e e 100 u
Sotthardſäle“ Dienſtbeſprechung der Toten handelt es einen Wittenberger rer I&i2; c 1 200 2 3252:an e Faiereend Varte. Einwohner, der in en Anfal geiſtiger Um- r Verbrechens a S ne 2
hr, Gaſthaus Sonnen: Filmabend nachtung den Tod in der Elbe geſucht hatte. 7 J 2 r rde der 386 w. 42 26); Georg Schimpf 200 16

a r ntero er eeistorb ehe h e hr, Gaſtwirtſchaft: Dienſtbeſprechung Hilkler Jungen leiſtelen Werk-Ehrendienſt. kammer e en g. e Der vjebeſs Stand des Turniers: 1. Fchu
e. Feſcen, 13.30 Uhr, Köhſchlit, 14.30 T P epperg NSG. Faſt alle 16- bis 18jäh- nis verurteilt. Der bereits mehrfach vorbe- e r

e n n a e e en be en e ter en e eeren ulen Wittenber eßen in dieſen und 1940 an ſeiner jetzt 18 jährigen Stieftochter S. eitrgeiet tbee Lergender Eeſd geren aacuen e ihren ehe Sie haben vergangen. Das Urteil wurde angenommen. c eben ans et e et

lein njeſgen
mit Zim munen Unterrtot e rneren
les in r tag, gegen 18 Uhr,

in de e n. fern Nachhilfe Futterſchwein

-]c]n n

Stcllenqesucho
Sie können nicht käglich einvanllehrling Chemotechnſferin teeleeeeeean g rſucht wegen Ortswe e äck i d ick lohnun zug. bei Engliſch, Deutſch unter 4373 ankern t n n Päckchen ins Fell en. Vohnung r

un unter e er auritt e u eher en die ln Zeitung“. aber Sie können uns beauftragen, hl a her regſe „Merſeb. Zeitung 3 Vienen
ufm verhaufe]i See e Laſheſet Feſte Jhrem Soldaten im Felde jeden i t c völkerurg u, zu zeigender „Merſeburger Zeitung. r mr Tag ſein begehrtes Heimatblatt, die wen eder ſoaterf Genfkörner ſeis gute Ein m z

geſelle W e n h kaufsquellen! Mierſeb. Zeitung.mit guten Zeugn. roßkayna,Aufwarting Hausoebilfn a-fecetſſes 6chlaſtelle WMeyfeburgerdeitung e
z geſ rot Sterz ſucht älterer ruhiger zu überſenden. Das macht ihm be Vohuung Nähmaſchine 2

Lauchſtädter Str. eſucht. Kurt Frohn, Mann Nähe Tor- 2—8 Zimmer, von zu verko ufen, ZuNr. 21, pt. Frau Hertha Sauer, Weißenfels, platz od. Jnduſtrie ſtimmt täglich große Freude. Es et 2 er egn Morg e er, u
riedrichſtraße 6, T. Tagewerbener r h od. ſpäter eb. Zeitung. 5 Löpitzüutwartin u n a W ne r et Hausmädchen Verſand erledigen wir koſtenlos. Zeitung“. olloeſuche fragen in der, Merſeburger Zeitung

Dr. Heller, Leunag, ſofort oder ſpäter meeWohlerſttahe ſt en da T Zimmer r Wohnungausmädchen hen „Auebrücke“. (mehrere möblierte) MACHSENDVNGS- ANTRA G 3 I nur rwagen Teykliche
der Ax rung Mäd chen. en Jch bitte, die „Merſeburger Zeitung ab ſofort Fpr W evtl. guterh., age n Aenderungen
(3 e ger od, Anabh, Fran in Vauplatz v Seht i S an die nachſtehende Adreſſe zu ſenden: e h 55 Siggte I den
e Wyr ge eine Landwirtſch. zu kaufen geſucht. Merſet Zeitung vurger Zeitung. ſnter P nzeigenManuſkriptenMüller Rachf,, 5 s Zeitung „Merſeb. Zeitung.Votthardſtäaße 42. geſucht. vent r Name werden, ſoweit ſie ſichGaſth. Zſcherben. an „Merſeb. Ztg verloren Alte aus den hierzu erlaſſenenTagesmädchen 2 L ehrlinge 2 mmer 2 Dienſtgrad Feldpoſtnummer Beſtimmungen ergeben,re Geldoerkehr Fochgrlegenheit, 1 Das Bezugsgeld iſt bei mir zu kaſſieren. Schall von uns ohne vorherigeStarke, Mühlberg u. W t e a en la a ten Benachrichtigung ſelb

tern traße od. Hand abend 3410 Uhr in iauteno ſtändig vorgenommen.Tagesmädchen n e 5000 RM. werker-Siedlung ſo der St b 9941 geſucht. g Unterſchrift Adreſſe er Straßenbahn v. in jeder Mengee l8 2. thek ort od t t kleben M b.u r d W eben de hege ung ehe n et sebriud un Merſeburger Zeitunggeſucht. Merſeburg a. S., unter P 4369 an ſſchriften unt. L e geben Gtesn Anzeigen AbteilungVlemareſtraße 52. Friedrichſtr. 12. Mierſeb Zeitung“. an „Merſeb. Ztg.“ Depot Frankleben. Merseburg, Burgstr. 20.
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Dunkel der Wolken.

Deatgehe Flieger wereu

en Vor
Twdesmutiger Einsatz der Minenflieger Präzisionsarbeit geleistet

Von Kriegsberichter Rechenberg
D. 31. Aug. (PK.) „Die Verminung britiſcher Häfen wirdfortgeſetzt.“ Ein kurzer Satz im Wehr-achthertcht der in den letzten Tagen ver

ſchiedentlich die Oeffentlichkeit zum erſten-
mal in Kenntnis vom ftminen-Einſatz
vermittelt hat. Die Arbeit der deutſchen
Minenflieger ging beinahe im Rahmen der

ßen zahlenmäßig belegten Erfolge dergentf n Luftwaffe weiter, trotzdem deren

tägliches oder nächtliches Werk denSchiffstod in die engliſchen Schiffahrts
wege und die Häfen Englands legt.

Eine furchtbare Waſſe

auf einem Flugplatz in dem
von eutſchland militäriſch beherrſchten
re Raum ſtarten wir zum Einſatz
in dem befohlenen Ziel an Englands
Küſten. Beladen mit den Luftminen,der neuen furchtbaren Waffe, fliegen wir
gegen England. Der Anflug bietet Zeit

mich in dem Gewie rerete hercchhnftnden. wobel die

unſerer Flieger.

Technik der Abwurfvorrichtung
Minen beſonders intereſſiert.

Mit ſicherer Stetigkeit fliegen wir unſer
befohlenes Ziel an der engliſchen Küſte an.
Das eigentliche Werk kann beginnen. Es
ſtellt große Anforderungen an die Diſziplin
n Genau im, befohlenenZiel müſſen unſere Minen abgeworfen

werden. Alſo angeſpannte Beobachtung
der Küſte.

ſchlafen.Die Engländer ſcheinen zu
faulen Burſchen!“

unſerer

„Paßt doch auf, ihr
brummt einer von uns ins Mikrophon. Da,
links und rechts ſpielen Scheinwerfer.
„Sucht nur, ſucht.“ Jetzt kann unſer
Ziel nicht mehr weit ſein. Kur zer Ver-
gleich der Karten, Uhrzeit, „Wer-

en los Lautlos ſenken ſich unſereMinen ins Waſſer. Sie liegen wieder genau
und werden ein neues Loch in den eng-
liſchen Schiffsraum freſſen. Wir haben
Glück gehabt. Der Einſatz ſcheint beinahe

S ſgch unsdung vollziehen mit der gleichenruhigen Stetigkeit. gleich

Raus aus dem Feuerwerk
Ein andermal bieten die Engländer und

ihre Abwehr weſentlich mehr Ueberraſchun-
gen. Wir fliegen entlang der Küſte und
werden weiter gereicht von Scheinwerfer zu
Scheinwerfer. Unerkannt! Auf einmal

unter uns, links und rechts von uns
ein Feuerwerk auf, wie ich es bei den

ßten Volksfeſten bisher nicht erlebte.
e haben uns. Strahlende Helle umſpielt

die Maſchine. Wir ſelbſt im Rampenlicht,
das einen Filmſtar in helles Entzücken ver
ſetzen würde. Für uns die genau gegen
teilige Wirkung. Raus, nichts als
raus aus dieſem Fenerwerk“, das
durch die engliſche Flak die allerdings
viel zu kurz ſchießt in ſeiner Farb-
wirkung erheblich verſchönert wird.

Dabei haben wir unſere Minen voch
nicht geworfen. Jmmerhin glückt es uns
nach einiger Zeit ſind es Minuten oder
nur Sekunden geweſen? auch aus dieſem
Rampenlicht unterzutauchen im beſcheidenen

Jetzt nochmal ran,
unſer Ziel muß ausgemacht, die Minen ge
worfen werben. Sie werden geworfen und
ſitzen auch diesmal wieder richtig.

Ballonſperren
Unerfreuliche Ueberraſchungen bieten uns

manchmal auch die engliſchen Jäger, deren
Blinöheit vereint mit dem Geſchick des
Flugzeugführers herhalten müſſen, unſere
im Jntereſſe der Aufgabe notwendige Ano
nymität zu erhalten. Nachtjäger und Schein
werfer ſind allerdings eine eöle Kompoſition,
Doch auch hier haben ſie Luftlöcher gelaſſen,
durch die unſere Maſchine ſicher ihren Kurs
ſteuert, um ſchließlich doch die Minen zu
werfen.

Als letzte denkbare Ueberraſchungblieben uns dann noch die Ballonſper-
ren nicht erſpart. Jn jedem Falle für die
geſamte Beſatzung ein Erlebnis beſonderer

Art, vor allem, wenn wir mit der beladenen
Maſchine ſicher wieder herauskurbeln und
trotzdem nochmal die Küſte anſteuern, um
die Minen zu werfen. Geſpannte Aufmerk-
ſamkeit iſt eben in jedem Augenblick not
wendige Vorausſetzung. Es lohnt ſich immer.
Beſonders, wenn man plötzlich in nächſter
Nähe ein quallenartiges Gebilde ſeitwärts
vorüberziehen ſieht. „Sperrballon“, jeder
von uns ſchreit das Zauberwort ins Mikro-
phon. Voll verbiſſener Wut feuern wir aus
allen Rohren auf dieſe unangenehmen Brü
der Backbord zieht einer ab. offentlich
hat es den Burſchen erwiſcht!“ Doch ſchon
Steuerbord eine neue Qualle. „Feuern!“
Wenn man ſo etwa 15 Ballone in allen Rich-
tungen hat vorüberziehen ſehen, iſt es d
eine freudige Erleichterung, feſtzuſtellen,
die Luft wieder rein iſt. Ganz abgeſehen,
daß unſer Feuer auf die Ballone die eng
liſche Flakabwehr natürlich auch zu aller
dings unwirkſamen Taten
hat. Kaum ſind wir in reſpektvoller Entfer
nung der Ballonſperre, und nochmals drehen
wir ab zur Küſte, Ziel ausgemacht und
de e r hen Minenſſta erk der den egeriſt Präziſionsarbeit, an jeden Mann
ſtellt der Luftmineneinſatz ſchwerſte Anor
derungen für das Werk, das in ſtillem Hel
dentum planmäßi fartgeſet wird. Lautlos
ſenken ſich die Minen ins Meer. Plaſtiſche
Erfolge ſind nicht zu erkennen. Die Minen
müſſen geworfen werden, geworfen in das
genaueſtens feſtgelegte und bezeichnete Ziel.
Sonſt ſind ſie einmal wirkungslos, zum
anderen bieten ſie möglicherweiſe einmal
Gefahren für die eigene Schiffahrt. Keiner
lei Abwehr der Engländer vermag die deut
ſchen Minenflieger irgendwie zu ſtören in
ihrer Arbeit. Das t wird w. 7flogen, bis die nen ſicher
werden können.

Nicht mehr beſetzte polniſche Gebiete
Das Verhältnis des Generalgonvernemenis zum Reich Endgültiger Stains

Die auf Grund einer Ermächtigung des
Führers durch Generalgouverneur Dr.
Frank getroffene Verfügung, daß das
„Generalgouvernement für die beſetzten pol
niſchen Gebiete“ mit ſofortiger Wirkung die
endgültige Bezeichnung General
gouvernement“ führt, iſt für die Ge-
ſchichte dieſes unter deutſcher Machthoheit
ſtehenden Oſtgebietes von weittragender
Bedeutung. Der Verzicht auf den Zuſatz
„beſetzte polniſche Gebiete“ iſt
Ausdruck der nunmehr in jeder Hinſicht er
reichten Stabilität in dieſem von deutſcher
Schöpferkraft geführten Raum. Die ver-
heerenden Folgen der durch die Polen ſelbſt

Gegen Zahnsteinansatz J
pstarkwirksom, zahnfleisch- S

kräftigend, mikrofeio,

mild aromatisch, fund preiswert vr i
a

verſchuldeten Niederlage wurden durch das
energiſche Zupacken der deutſchen Verwaltung
ſoweit liquidiert, daß jetzt bereits ein end-
gültiger Status für die ſtaats-recht liche Stellung dieſes öſtlichen
Schutzbezirks des Reiches gefunden wurde.

Das „Generalgouvernement“ bleibt wei-
terhin eine Heimſtätte polniſchen Lebens“.
allerdings unter deutſcher Leitung. Die
Führung wird repräſentiert durch die Per-
ſönlichkeit des Generalgouverneurs ſowie
durch das Amt des Generalgouverneurs, das
nach dem neuen Erlaß die offizielle Bezeich-
nung Regierung des General-
gouvernements“ führt. Damit iſt,
insbeſondere für das Verhältnis des Gene-
ralgouvernements zum Reich eine völlig neue

Entſcheidung gefällt worden. Ein Vergleich
mit dem Protektorat oder mit den Reichs
kommiſſariaten für die beſetzten nieder
ländiſchen und norwegiſchen Gebiete iſt nicht
möglich.

Der Generalgouverneur unterſteht direkt
und unmittelbar dem Führer. Jn der
Regierung des Generalgouverneurs ſitzen
als Leiter einzelner Abteilungen oberſte
Dienſtbevollmächtigte der Reichsminiſterien,
denen auf Grund des neuen Erlaſſes die
Bezeichnung „Abteilungspräſident“
verliehen wurde. Der Generalgouverneur
iſt überdies Generalbevollmächtigter des
Reichsmarſchalls Göring in ſeiner Eigen-
ſchaft als Beauftragter für den Vierjahres-
plan. Jn Berlin hat der Generalgouverneur
einen eigenen Bevollmächtigten.

Die Bindung des Generalgouvernements
an das Reich iſt alſo ſehr eng. Das „Gene
ralgouvernement“ iſt unter Berückſichtigung
all dieſer Momente eine völlige nenu-
artige Verwaltung im Schutzbereich des Groß deutſchen Reiche s.
Die Bezeichnung „Generalgouvernement“
bringt das klar zum Ausdruck, zumal da
dieſe Entſcheidung erſt durch die hervor
e deutſche Verwaltung ermöglicht
wurde.

Ritterkreuz ſär erfolgreiche

U und Schnellbook-Kommandanken
Berlin, 21. Aug. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine, Großadmiral Raeder, das Ritter-
kreuz zum Eiſernen Kreuz: Kapi-
tänleutnant Lemp, Kommandant eines
U-Bootes; Kapitänleutnant Liebe Kom-
mandant eines U-Bootes; Oberleutnant

Kirchen und Friedhöfe als Ziele britischer Bomber! Weltdild (M.)
Bei einem Einflug nach Deutschland warfen englische Flieger Bomben auf die unter Denh-

malsschutz stehende historische Kirche bei Derichsweiler und zerstörten sie vollständig

gestellt. Schwer getroffen stürzt er ab

See

v

Auf dem r w. eines Kampfgeschwaders
ach“.Startbereit zum Flug über den

avre
Deutsche er haben den lischen Bomber Die Maschine saust hinter eineme c Hause mitten auf eine Hauptstraße

P. VolderauerWeltbitkd

Die Besatzung trägt Schwimmwesten

zur See Fimmen, Kommandant eines
Schnellbootes; Oberleutnant zur See Frei-
herr von Mirbach, Kommandant eines
Schnellbootes.

Kapitänleutnant Lemp hat unter voll
ſtem Einſatz Minenaufgaben unmittelbar
vor der engliſchen Küſte erfolgreich durchge-
führt. Außerdem verſenkte er aus ſtark ge
ſicherten Geleitzügen elf Handelsſchiffe mit
50 000 BRT. Bei allen ſeinen Unternehmun-
gen hat er beſonderen Schneid, großes Kön-
nen und größte Einſatzbereitſchaft gezeigt.

Kapitänleutnant Liebe hat vierzehn

Dampfer mit 97296 BRT. meiſt aus geſicher
ten Geleitzügen verſenkt.

Oberleutnant zur See Fimmen hat
ſein Schnellboot mit Schneid und Erfolg
zum Einſatz gebracht. Er verſenkte auf
Vorſtößen im Kanal: einen Zerſtörer,
einen Tanker von 12 000 BRT., zwei bewaff
nete feindliche Frachtdampfer und ein
Motorſchiff.

Oberleutnant zur See Freiherr r
Mirbach hat das unter ſeinem Komm
ſtehende Schnellboot ſchneidig und er
reich geführt.



liche Schutzrechte“

h n an e41. Fortſetzung

Der A e kannte den FahrerChriſtian arms. Er hat ihn einige
Zeit, bevor der verunglückte Fern

berg hat erklärt

Merſeburger Zeitung 22 .Angerſt

Arbeit und Wirtſchaft

Voller Erfolg des Arbeitseinsatzes
Ausreichende Versorgung der Kriegswirtsehaft mit Kräften

onderdruck des Reichsarbeitsblatteswich e r Ueberblick über die kriegs
mäßigen Leiſtungen im deutſchen Arbeitseinſatz ge

über die wir ſchon vor kurzem berichteten.
'den darüber herausgegebenen Ausführungen

im Reichsarbeitsblatt beſtand die Hauptaufgabe der
Arbeitsämter in der ausreichenden Verſorgung der
Kriegswirtſchaft mit Arbeitskräften Dieſes Ziel iſt
trotz der Schwierigkeiten dank der une n
Hingabe aller Dienſiſtellen der Arbeitseinſatzverwal
tung erreicht worden. Der Größenordnung nach
marſchiert dabei an der Spitze die Umſchichtung der
Arbeitskräfte aus den olitiſch weniger ich

tigen r r in die ausg eKriegs w a aft. Nicht minder gwar die fo Steuerung de
änkung des Arbeits

die Mobiliſierung zuſätzlichere
gen und aus dem Ausland.

r dertnation unter e en mit Hilfe der

g. Art r rer12 Millionen Dienſtver pflichtungen durch
die Arbeitsämter ausgeſprochen worden, und zwar
für 1,5 Millionen Männer und 250 000 Frauen. Jm

aus der DienſtKri enſwerpflichtung der wirtſchaftliche ngsbefehl geworden. Jm Laufe des
Krieges bis Ende Juni 1940 rund 900000
Dienſtver pflichtungen ausgeſprochen, da
von über 700 000 Männer, der Reſt Frauen.

Was den v auns ländiſcher Arbeit s-un d 3 s ge e anbetrifft,
der Laundwir aft über eine halbe
aus ländiſcher Arbeitskräfte und etwa 600 060
000 Kriegsgefangene, zuſammen alſo weit

eine Million Kräfte, zuſätzlich zur Verfügung
Ut worden. Jn der gewerblichen Wirt

ſind rund 409 000 ausländiſche Arbeitskräfte
bisher 200 000 Kriegsgefangene, zuſammen alſo

600 000 Kräfte eingeſegt worden. Mit wei-
ren Erhöhungen dieſer Zahlen iſt zu rechnen.

e
Erdöl aus dem Elsaß

liAuf Raume nördlich von Hagenau r
das iPechelbronn.wurde die

vron mens, 1911 folgte ihr die Deun eie nnen. indas e ehrben gewonnen, ſo daß die öl
haltigen Sande nur z el. c rEnde urdene e 1918 wp

kord förderung von 51 000 Tonnen vero le t Franzoſen 1918 die Schächte über
nahmen, brauchten ſie die deutſchen
fortzuſetzen.

Da Pechelbronn noch über bedeutende Oel-
e eder verfügt,ſteigerungsfähig ſein.

ldeen zu verkaufen
erneueſt der Leipziger Meſſe findetver S. auf ff. für gewerb-

Hier werden „Jdeen“
Patente und Schutzrechte, die

f

wertet wurden.
genug iſt, ſeine

Vorprüfung beſtanden haben. Daß die
Verdunkelungsvorſchriften die Erfinder „erhellt“
haben, kann nicht rraſchen auf der Meſſe

neue erdunkelungseinrich-tungen gezeigt Aus der Fülle der übrigen An
ebote ſeien genannt ein neuer Türpuffer,

der Türen verhindern ſoll, ein geruch-
loſer Müllſchlucker, der den Abfall von der Küche
gleich auf 33 r 3 ein enſchleifer,
ein neuer rer, eine neue agemappe,eine kleiner Vauerkelenver uſw. p

Tankausweiskarte Serie Q uogültig
Die Reichsſtelle für Mineralöle gibt bekannt:

Die Tankausweiskarten und Mineral-ölbezugſcheine der Serie O verlieren
mit dem Ablauf des 21. Auguſt 1940 ihre Gültigkeit.
Vom 22. Auguſt 1940 wird Kraftſtoff nur noch gegen
Tankausweiskarten und Mineralöbezugſcheine
Serie R abgegeben werden, die bereits ſeit dem
1. Auguſt 1940 zur Ausgabe gelangten. Jedoch dür
ſen Mineralölbezugſcheine, die ſchon vor dem
22. Auguſt 1940 bei Lagerhaltern der vertriebs-
berechtigten Firmen eingereicht waren, noch in Höhe
der bereits r Menge geliefert werden.Die Abgabe und der Bezug von Kraftſtoff auf un

tig gewordene Tankausweiskarten und Mineral-
Ibezu ine iſt ſtrafbar.

Acht Handbalſſpiele an 1. Sepiember
Das Neichsfachamt Handball gibt die Vorrden

ſpiele für den Wettbewerb der mannſchaften
um den Adlerpreis des Reichsſportführers be
kannt. Es werden am 1. September gegeneinanderWielen we u Se rn en in Niederrhein gegenMittelrhein t Baden inLandau (Pfalz), 7 in2 en ad etDanz rene h Pommern in einem
s

am W. Auguſt inSachſen und
Breslau ihren nach.

ſfurnen

Son 25. Auguſt, werden fünf Spiele der
e ußrunde um den Tſchammerpokal nachn s in Deſſau 2:2- Unentſchieden
4332ep Treffen zwiſchen dem Südw

Offenbach und SV Deſſau 05 wird in
bach wiederholt. Dagegen iß die in Wien a
fallene Begegnung zwi Rapid und der
Neumeyer Nürnberg für den 1. September nach
Nürnberg neuangeſeßt worden. Jm einzelnen wer
den am 25. Au nachſtehende Pokalſpiele durch

e Vorwä ſport Sleiwit7 rts RaſſenVfS Stettin e PolizeiSV Chemnitz, RSTS Gras

litz Dresdner SC, VfB Waldshut StuttKen Kickers und Kickers Offenbach SB
Zur zweiten Schlußrunde, die bereits Tura

ig erreicht hat, treten am 8. September nMannſchaften in 16 Spielen an. Die dritte u

Werbekag der Leibesübungen
am 1.in der vor Wer rn in Halle

Am Sonun 1. September, findet in Habein der eanteeee ein Werbetag der
Leibesübungen ſtatt. Es iſt dem e e 7,

r Stadt

die Spitzenkönner am Start erſchei ſoll ganz
im Zeichen der Gemeinſchaft ſtehen.

Ein Blick in das Programm genügt, um die
Veranſtaltung zu

So ſteht im Turnen eine mit großer r
Sp

ſtellt ſeine Meiſtermannſchaft, dieſer
erfahrene Mannſchaft des Sportbezirkes Leipzig am
Pferd, Barren, Reck und der Bodenübung gegenüber.
Jm Fußball wie im Handball treten ſich eben
falls die beſten Mannſchaften gegenüber, und dann
ſind ja augenblicklich auch die Leichtathleten des
Jah ſes gut vorangekommen, ſo daß ſie alle
in der Lage ſein dürften, der Meſſeſtadt einen
Großkampf erſter Ordnung zu liefern.

die Sommerkampffpiele der HJ.
Nach Lage der Dinge wird man in der Leicht-

athletik in Breslau bei den Sommerkampf-
ielen der HJ. ausgezeichnete Ergebniſſe erwarten
nnen. Man findet beiſpielsweiſe unter den Hoch

ſpringern, aus denen auf den Gebietsmeiſterſchaften
s ie Starter für Breslau ausgewählt wurden,

nen,

nicht weniger als 150 Mann, die 1,70 Meter bewältigten. Tremmel (Wien), Buſch (Kordmark) und
Hartinger (Thüringen) überſprangen ſogar 1,80
Meter, und der Düſſeldorfer Thiemel erreichte gar
1,87 Meter. Jn der 1500-Meter- Meiſterſchaft ſind
die beiden Sachſen Häusler und Kamps mit Zeiten
von 4:04 bis 4:05 zu beachten.

Die Leiſtungen des BDM. werden denen der HJ.

S reslan die i r r.g anMeiſterſchaften in Berlin beteiligten. Wir
hier die deutſche Hochſprungmeiſterin Gunda e
rich (Franken) und die ErilaJunghanns (Mittelland). Jm Rittelpuntt
Reichsſiegerwettbewerbes der älteren BDM.-Made
ſteht der Fünfkampf. Hier ſind Gerda Schwartau
und Gunda Friedrich die Haupt-Sieganwärtinnen,

in Budapeſt
Das er Dreiländerturnier im Waſſerball wurde in Budapeſt abgeſchloſſen. Die

deutſche Mannſchaft lieferte in ihrem letzten f
gegen Jtalien eine ausgezeichnete Partie, mußte
4 aber W n e (1:1) Toren geekennen. ußſpiel war eine rein ungariAngelegenheit. Die Nationalſieben und die prahnge

zweite Mannſchaft trennten ſich 5:5 Unentſchieden
nachdem die rmannſchaft dis zur F. noch
mit 4:3 Toren geführt hatte. Erſter Preisteäger
wurde Ungarn vor Jtalien und Deutſchland.

Dr. Porſche, der Erbauer des e r ò&
Volkswagens, ſtand auf dem WörtherSee

ieSegler ſeinen Mann. Er gewann dort d e
Wettfahrt der Sternboote, womit ſein
ſicherſteht.
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transportfahrer Harms nach Wien fuhr, in
Berlin getroffen. Der Fahrer ChriſtianKtte eine Ladung Frachtgut, die er

dem Weſten zu bringen hatte. der
erteilerſtelle verſtand es der Angeklagte,

ihm dieſe Ladung abzulotſen und ihn mit
einer anderen Ladung nach Wien zu ſchicken.
Durch ſeine Mittelsmänner wird er zweifel
los erfahren haben, e der Verunglückte
mit einer Laöung Fülfederhalter zurück
kam, die ihm wertvoll genug erſchien, ge
raunt zu werden, um ſie ſpäter irgenöwo
hin zu verſchieben, um Geld daraus zu
machen.

komme nun zu einem weiteren, denandrktagke ſtark belaſtenden Fall. Als
der Angeklagte am Nachmittag des 16. Juli,
am Tage nach dem Raubüberfall, zu ſeiner
Firma kam, um mit einem neuen Fern-
transport über Land zu fahren, erfuhr er
durch den Geſchäftsführer Grimberg, der
auch hier als Zeuge vernommen worden iſt,
von dem Raubüberfall. Der Zeuge Grim-

aß das S desAngeklagten in dieſem Augenblick mehr als
eigenartig war. Der Angeklagte nannte
ofort den Namen des zu Tode gekommenen
ahrers. Jch frage Sie, meine Herren,

woher wußte der Angeklagte, daß es der
Ferntransportfahrer Chriſtian Harms war,
der bei dem Raubüberfall zu Tode kam. Es
klingt mehr als unwahrſcheinlich, daß der
Angeklagte den Namen genannt haben will,
weil der Zeuge Grimberg ihm erklärte, daß
es ein norddeutſch klingender Name geweſen
ſei. Gerade dieſes kleine Jntermezzo iſt
dazu angetan, die Schuld des Angeklagten
eindeutig zu beweiſen!“

Der Staatsanwalt wendet ſich dem Ver
teidiger Heibergs zu.

„Unb wenn nun durch die Verteidigung
des Angeklagten der Verſuch unternommen
wird, den Angeklagten als einen charakter-
lich wertvollen Menſchen zu ſchildern, der
überhaupt nicht fähig ſei, ſolch eine Tat zu
begehen, ſo kann ich aus meiner Praris
darauf entgegnen, daß häufig die größten
Verbrecher äußerlich wie die wertvollſten

enſchen erſchienen. teine Natur, die ſich durch ihre äußerliche
Beſcheidenheit und Einfachheit bei allen
Menſchen einſchmeichelt. Es ſind hier eine

anze Reihe von Zeugen, die ihm das beſte
eugnis ausſtellen, aber dagegen ſteht, daß

der Angeklagte es gewagt hat, ſeinen Vater
und wenn es auch nur ſein Stiefvater

war ſo zu ſchlagen, daß er ſich ſtrafbar
machte und auch eine längere Freiheitsſtrafe
wegen dieſes Delktes zu verbü

Der Angeklagte iſt.

Der Angeklagte iſt alſo vorbeſtraft, eine
Tatſache, die bei der Strafe be
rückſi werden muß. Meine Herren
Richter, meine Herren Geſchworene, laſſen
Sie ſich bei Jhrer Entſcheidung, die Sie zu
treffen haben, ob ſchuldig oder t ſchuldig,auf keinen Fall durch ihr Gefühl beein
fluſſen. Denken Sie klar und nüchtern,
wägen Sie ab das Für und Wider, rechnen
Sie haarſcharf wie ein Mathematiker.
Wenn Sie ſo vorgehen, werden Sie genau ſo
wie ich zu der Anſicht kommen müſſen, daß
der Angeklagte ſchuldig iſt.“

„Jch komme nun zu dem Strafmaß.
Mildernde Umſtände gibt es für den An
geklagten nicht. Der Angeklagte muß ſeine
Tat ſühnen mit der Strafe die das Geſetz
vorſchreibt. Und gerade für ſolche gewiſſen
loſe, nahezu teuflichen Ueberfälle auf Kraft
wagen ſieht das Geſetz die ſchärfſte Strafe
vor: die Todesſtrafe. Meine Herren Ge
ſchworenen, ein Todesurteil wird ſelten in
dieſen Räumen r aber in dieſem
Falle muß es ausgeſprochen werden. er
Angeklagte verdient keine Gnade. rt iſt
nicht das Todesurteil für den Angeklagten,
das ich hiermit beantrage, ſondern hart iſt,daß der Angeklagte gewiſſenlos das Leben
zweier Menſchen vernichtete.“

Der Staatsanwalt nimmt ſein Barett
vom Kopfe und ſetzt ſich. Jm Zuſchauer-
raum iſt es totenſtill. Die neugierigen Zu
e im Zuſchauerraum vergeſſen faſt, zu
atmen.

So vergeht eine ganze Weile, bis der
Vorſitzende ſich zu dem Verteidiger r
wenbet: „Herr Verteidiger Sie haben däsWort zu Ihrem Plädoyer.“

Michaels Verteidiger erhebt ſich umſtänd
lich und wendet ſich bevor er mit ſeinem
e beginnt, Michael Heiberg zu. Der

tzt in ſich zuſammengeſunken, den Kopf auf
die trennende Barriere gelegt. „Laſſen Sie
nur, ſagte er leiſe, „nichts wird ſo heiß ge
geſſen wie es gekocht wird.“

Dann ſpricht er zu den Geſchworenen hin:
„Meine Herren! Der Herr Staatsanwalt

ellt zwei Punkte in den Vorbergrund ſeines
lädoyers: 1. wie kommt der Angeklagte in

den Beſitz des Füllfederhalters und 2, wo
hielt ſich der Angeklagte in der Nacht vom
15. auf den 16. Juli auf.

Meine Herren Geſchworenen, der An
geklagte weigert t Jhnen zu erklären, von
wem dieſer Füllfederhalter ſtammt. Der
Herr Staatsanwalt iſt der Anſicht, daß dieſe
Tatſache allein ſchon u um den An
geklagten des Verbrechens zu überführen.
Fch behaupte dagegen, daß dieſer Jndigzien
beweis zu keinen rn ausreichend iſt. Wir
haben es ſelbſt während der Zeugenverneh

Kage lage ginnmung erfahren, daß der

ſchweigſamer und in ſeinen Aeußerungen
zurückhaltender Menſch, viele Fragen nicht
beantwortete, die ſich nachher von ſelbſt auf-
lIöſten. Jch erinnere nur an jene geheimnis-

J r die J in 2Fer rerkneipen erhielt. Der Herr Staatsanwalt behauptete, daß zig riefe nichts

anderes als einen geheimen Nachrichtendienſt
des Angeklagten bildeten, der von allen
möglichen Stellen ſeine Jnformationen er
halten habe, wo und wie er ſeine Autodieb
ſtähle am beſten ausführen könne. Der
Zeuge Otto Nebenan brachte dieſes Moment
zuerſt in die Verhandlung.

Und wie iſt nun dieſe Beweisführung zu
ſammengebrochen?

Wir haben durch die Ausſagen der Zeu-
ßir Frau Herwegh vernommen, daß es ſich
ei dieſen Briefen um ganz harmloſe Mit-

teilungen der Mutter des Angeklagten han-
delte, mit der der Angeklagte nicht mehr in
Verbindung ſtand, nachdem die Mutter er-
neut geheiratet hatte. Der Angeklagte wollte
mit ſeinem Zuhauſe nichts mehr zu tun
haben und hatte darum ſeine Vierſener
Adreſſe überhaupt nicht angegeben. Die

tter dagegen wußte, daß in den einzel-
nen Fernfahrergaſtſtätten ein, wenn ich mal
6 ſagen darf, beſonderer Poſtdienſt exiſtiert.

ch bin feſt davon überzeugt, meine Herren,
daß der Angeklagte die Herkunft des Füll-
federhalters auch nur verſchweigt, weil er
Panre richtig zu handeln, wenn er einen

ritten nicht in dieſen Prozeß hineinzieht.“
Der Verteidiger wirft einen raſchen Blick

auf ſeinen Notizblock.

„Und nun das Alibi des Jtae lagen r
die Nacht vom 15, auf den 16. Juli. erAngeklagte erklärt: Jch war in der Nacht,
als der Raubüberfall auf der r
Landſtraße geſchah, zu Hauſe. Es iſt abſolut
kein Beweis dafür vorhanden, daß der An
geklagte nicht zu Hauſe war. Jene Bemer-
kung, die der Angeklagte gegenüber der un
bekannten Frau im Beiſein von Frau Klü-
tet machte, daß er keine Zeit und ge
ſchäftlich auswärts zu tun habe, beweiſt no
lange nicht, daß der Angeklagte am Aben
zum Tatort gefahren iſt, um jenes Verbre
chen auszuführen. Vielleicht hat der Ange
klagte dieſe Bemerkung der unbekannten
Frau e nur als Ausrede gebraucht,
vielleicht war er aber auch die ganze Nacht
trotss ſeiner Bemerkung, die er im Beiſein
von Frau Klüverkamp machte, mit tener
unbekannten Frau zuſammen, un er wei
gert ſich jetzt aus ſehr verſtändlichen Grün
den, dieſe Tatſache zuzugeben. Nein, meine

erren, der zweite Hauptpunkt aus der
Anklagerede des rn Staatsanwaltes iſt
keineswegs als Beweis anzuſehen. Es iſt
d eine Annahme und nicht aus
reichend, um daraufhin femanden zu ver
urteilen.

Weiterhin behauptet der Herr Staats
anwalt, daß es kein Zufall ſei, wenn gerade
der Ferntransport des Fernfahrers Chri
ſtian Harms überfallen wurde. Der Ange-
klagte habe den Ueberfall ſeit langem ge
Pon und vorbereitet, ſo ſchon damals in

erlin auf der Vertetlerſtelle, wo der Fah

Fahrt nach dem Weſten gehabt und ſpäter
dann die Fahrt nach Weſtdeutſchland dem
Angeklagten überlaſſen habe. während er
nach Wien gefahren ſei. Meine Herren Ge-
ſchworenen, ich habe verſucht, mich mit der
Organiſation des Ferntransportweſens
etwas zu beſchäftigen und habe feſtſtellen
können, daß ſolche Fälle viele hundert Male
vorkommen, faſt täglich. Der Angeklagte
mußte nach dem Weſten zurück, weil dort
neue Fracht auf ihn wartete. Dem zu Tode
gekommenen Chriſtian Harms dagegen war
es vollkommen gleichgültig, wohin er fuhr,
denn er war nirgendwo ſtationiert, ſondern
pendelte in Deutſchland von Verteilerſtelle
zu Verteilerſtelle, wie das die meiſten Fern
transportfahrer tun, die einen eigenen Laſt
zug fahren.

Und nun zu jener Epiſode vor der Lade-
rampe der Firma Koska Söhne in Vier-
ſen, als der Geſchäftsführer Grimberg, der,
wie Sie ſelbſt geſehen haben, einen merk-
würdig nervöſen und zerfahrenen Einöruck
machte, dem Angeklagten von dem gemeinen
Raubüberfall auf der Berndorfer Landſtraße
erzählte. Jawohl, der Angeklagte war er-
ſchüttert, und es wäre unnatürlich geweſen,
wenn er es nicht geweſen wäre. Jedem
Menſchen wäre bei dieſer Nachricht das
Grauſen gekommen; einem Fernfahrer aber,
deſſen Kamerad ſo furchtbar ums Leben ge
kommen iſt, fährt ſolch eine Nachricht noch
viel tiefer in die Knochen. Und daß der An
geklagte ſofort den Namen des Verunglück-
ten nannte, iſt auch durchaus verſtändlich.

(Fortſetzung folgt)

Das fägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

P à 5
2

t

a

en e
J 2

Lobgeſang, 5. Heilmethode,Waagerecht: l.7. ernſte beenrat 8. Heilmittel, 10. Lurchtier,
12. Spott, 14. Theaterplatz, 16. Münze, 17. Mädchenname,
19. geogrargee Begriff, 20. Fanggerät, 23. geringeltes
Haar, 24. Lebensbund, 25. Stadt in Weſtfalen.

Senkrecht: 1. Reformator, 2.
niſche Landſchaft, 4. er Lef 5. 85 en der Herrſcher
würde, 6. Dramengeſtalt bei Sha eſpeare 9. würziger
Duft, 11. ufſte zug Tabelle, 13. leichter h,
14. langes Stück Holz, 15. Körperſaft, 18. Teil des
Hauſes, 21. Sportgerät, 22. norwegiſcher Dichter.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Heros, 5. Aas, 7. Abend, 8. Jbhſen,

10. Aar, 12. Rienzi, 14. Ohio, 16. Rate, 17. Mig-
non, is. Aal, 20. Barke, 23. Arena, 24. Abu, 25. Ritus.

Senkrecht: 1. r 2. Ras, 3. Oberon 4. Seni,5. 6. Serie, 9. Bahia, 11. t, 18. Er 4Bann Se

eichen, 3. afrika

S
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C cennrum- ſichviele
Ab heute Donnerstag:

Ein packendes Filmwerk vom Bau der erſten
amerikaniſchen Eiſenbahnlinie

verwoben mit einer feſſelnden Liebesgeſchichte!

Die Frau gehört mir
mit e e e e Ereg.

Jn deutſcher Sprache
liche üb. 14Für Buer e Jahre

Seite 8 Merſeburger Zeitung
Ia gut gepflegte Ia

Lebensmittel
Für die mir anläßlich meines 70. Geburtstages
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſage ich allen
meinen herzlichen Dank

rau Sliſabet neider.5 b Schneid Butter Krause
Merſeburg (Markwardſtr. 5), den 22. Auguſt 1940. Verlcutsstellen in alen

D J Stadteilen

Tanzschule Ursuld Podolskv
Weiße Mauer 13 Fernrut 2827
Der Herhst-Anfänger Zirkel
beginnt Montag, den 9. September 1940,
in den Gotthardsälen.
Damen: 19.30 Uhr Herren: 20.30 Uhr.

Der Unterricht umfaßt ein vielseitiges La mit prak-
tischer Formenlehre. Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Am 20. Auguſt verſtarb mein lieber
Mann, der Rentner

Franz Schmidt
Lest die Merseburger Zeitung

im Alt 80 n Bekanntmachungim er von 80 Jahren.Jn tiefer Trauer: Wwe. Berta Schmidt. Betr. Cierverten n eit vom 22. bis
Merſeburg, den 22 Auguſt 1940.
Die Beerdigung findet Freitag 15 Uhr auf
dem Stadtfriedhof ſtatt. Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtalt Diettrich (Sand) erbeten.

Jn der Zeit vom 22. bis 25. Auguſt 1940
werden auf den Abſchnitt e der weißen Reichs
eierkarte drei Eier an den Verſorgungsberech-
tigten ausgegeben.

Falls die Belieferung an den Verſorgungs-berechtigten nicht termingemäß durchgeführt

werden kann, erfolgt Nachlieferung.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Provinzialernährungsamt

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 21. Auguſt 1940.

Der Oberbürgermeiſter Der Landrat des
der Stadt Merſeburg Landkreiſes Merſeburg

Ernährungsamt Ernährungsamt
Abt. B Abt. BDer Landrat des Landkreiſes Querfurt

Ernährungsamt Abt. B

Amksblatt Landkreis Merſeburg

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen,

Herrn Eduard Herfurth

wer Die Hausfrauen sind begeistert, wenn ihre Bett-federn nach der Reinigung un elebung mit
meiner bewährten

Dampf- Bettfedern Wasch-
und Reinigungs Anlage
ieder wie neu werdep. Aeltere Federbetten sowie

gelbstgewonnene Betttedern sollten vor der erst-

Jm Namen aller Anceehörigen
Otto Hartung und Frau

Anna geb. Herfurth.

Spergau, den 21. Auguſt 1940.

Stück 45. Donnerstag 22. Auguſt 1940. maligen Einfüllung apomn ebtigen Waschprozeß
e a mi

Spezial Bettfedern-WasehmaschineBekanntmachung neten e h ehe Lieber Känfer, bleibe heiter,
Betr. Aufruf von Teigwaren. h r sobald ein Auto wiederin die betreffende Gegend kommt.

Reinigung im Beilsein der Hausfrau
3RUN0 PARIS 3 Min. v. Markt

Kl. Ulrichstr. 2

Halte (Saalte)

Für die überaus herzliche und liebevolle

Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Voigt.
Spergau, den 21. Auguſt 1940.
Hindenburgſtraße 9

wenn die Ware heute rar

munter ruft die Werbung weiter

einmal bin ich wieder da!

Um eine gleichmäßige Verſorgung aller Ver-
braucher mit Teigwaren im Rahmen des Nähr-
mittelbezuges zu gewährleiſten, werden Teig-
waren in der Zuteilungsperiode vom 26. Auguſt
bis 22. September 1940 auf die Einzelabſchnitte
Nr. 11--16 der Nährmittelkarte abgegeben. Teig-
waren ſind alſo nur auf dieſe Abſchnitte erhält-
lich; dagegen ſteht es dem Verbraucher frei, hier-
auf ſtatt Teigwaren auch andere Nährmittel
Graupen, erſtengrütze, Buchweizengrütze,

eizengrieß, Maisgrieß, Haferflocken, Hafermark,

bis Domplatz 9

Gewinnauszug
5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
N d drei gl ohe Gewinnel n e r e enin den drei Abteilungen I, II und

9. Ziehungstag 19. Auguſt 1940
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 10000 RM. 133754

Hafergrütze, Hafermehl und ſonſtige Nährmittel,
die vorſtehende Erzeugniſſe enthalten) zu ent-
nehmen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1940.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg

Ernährungsamt Abt. B

Querfurt

Betr.: Abgabe von Speiſequark.
Nach Anordnung der Hauptvereinigung der

deutſchen Milch- und Fettwirtſchaft in Berlin
haben die Kleinverteiler Speiſequark bevorzugt
an die bei ihnen für Käſe eingetragenen Kunden

m

Verſkteigerung?
Sonnabend, 24. Auguſt 1940, ab 9.30 Uhr, verſteigere ichim Grundſtück Hirtenſtraße 11 (Sped. P. Naumann), hier, bzugeben. Nur ſoweit deren Bedarf gedeckt iſt t n 27 I 227freiw. öffentl. meiſtb. gegen bar u. a.: 1 eich. Herren Sacs BDüär abzugeben. eren Bedarf gedeckt iſt, ewinne z 5397 352148zimmer (evtl. auch einzeln), beſtehend aus Bücherſchrank, renberg kann Speiſequark an andere Kunden abgegeben 2 el z 380 g. 59603 67763 76327 22250
Schreibtiſch, -ſeſſel, rund. Ausziehtiſch, 6 Stühlen und werden. mabbos 152788 178494 244755 312894 241826 365975 2673I Standuhr; 1 Flügel, Kleiderſchrank, Eisſchrank, Küchen Amtliche Bekanntmachung n n i ibüſett, ſchrank, ov., u. Küchentiſch, 5 ſtühle, Schreibtiſch, Querfurt, den 20. Auguſt 1940. m e 83 WFlurgarderobe, Wand u. Küchenuhr, 2 Bettſtellen m. M., Schweinezählung am 3. September 1940. Der Landrat n 3 77 z
2 Federbetten, Kinderbettſtelle m. M., Stubenwagen, Re
gale, Sofa, Ofenbank, Waſch u. Sitzbadewanne, verſch.
Bilder u. Ständer, Grammophon m. Pl., verſch. Lampen,
div. Haushaltgegenſtände, Nähmaſchine, Herren u. Damen
fahrrad; 2 Ladentiſche, 2 Ladenſchränke m. Glasſchiebetüren,
2 Ladentiſchaufſätze, 2 Kaffeebehälter, eiſ. Wandſchrank
uſw. ſowie einige Kleidungsſtücke, Kurzwaren und neue
Hüte und Mützen. Beſichtigung ab 8 Uhr. W. Franke,
beeid. Verſteigerer, Merſeburg, Lindenſtraße 11, Ruf 2635.

Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft findet am
éch wen dagi im Deutſchen Reich eine

weinezählung ſtatt.
Die Erhebung dient ſtatiſtiſchen und volks- Betrifft: Abgabe von Vollmilch. n W Sewirtſchaftlichen wen Von der nächſten Kartenzuteilungsperiode e u 3000 RM. 15978 38464 274055 30717 350146

In jeder viehbeſitzenden Haushaltung muß am (vom 26. 8. d. J.) ab ſind die von allen MilchTage der Zählung (3. September 1940) eine verteilern eingeſammelten Beſtellſcheine der Milch n e 6768 h e e

Ernährungsamt 10. ziehungstag 20. Auguſt 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 10000 RM. 131089
6 Eewinne zu 5000 RM.

Dereinsnach richten
Verein für Heimatkunde e. V. Merſeburg.
Sonntag, den 25. Auguſt: Ausflug nach Bad Lauchſtädt:
Beſichtigung des Goethetheaters. Führung: Herr Prof.
Dr. Wedding. Abfahrt von Merſeburg 13.51 Uhr.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Perſon anweſend ſein, die dem Zähler die ver
langten Auskünfte erteilen kann. Falls eine
viehbeſitzende Haushaltung am Tage der Zählung
nicht aufgeſucht ſein ſollte, iſt der Haushaltungs-
vorſtand verpflichtet, entweder perſönlich oder
durch einen von ihm Beauftragten ſogleich am
nächſten Tage (4. September 1940) die Angaben
zur Zählung bei dem Bürgermeiſter zu machen.

Bad Dürrenberg, den 19. Auguſt 1940.
Der Bürgermeiſter.

karten der jeweils zuſtändigen Kartenausgabeſtelle
zwecks Ausſtellung eines Bezugſcheines A vorzu-
legen. Dieſe Bezugſcheine ſind von den Milch-
verteilern an die Molkereien weiterzugeben,
welche dieſe nur in der ausgefertigten Höhe be-
liefern dürfen.

Querfurt, den 20. Auguſt 1940.
Der Landrat

Ernährungsamt

I Gewinne zu 1000 RM. 1176 1306 2006 9974 232 40954
56573 60965 98742 99705 103326 12006945369 1 1280130750 132804 166378 182900 183011 199358 201883

20i65 222388 227308 23530] 235648 242602 250084 28490
290689 225718 300669 307249 308446 31677 s 350558
367559 376080

Eckelt, DNerfeburg
Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 13

o eeecEheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen
et eeeeeeeeeeeer7 e xDie nachstehenden Firmen nehmen hedarfsdeckungsscheine für Ehestar dsdarlehen und Kinderbeihilfen in Zahlung

DAUMEN- UND srEPPDECKEN 77Lää h gar Karl Heidrich Söhne Justus Oppel Nachi.
Neumarkt 9 Gotthardstrabe 35

aus knrt Möbelhaus Otto e
Otto Brefschneider e

Preußerstrabe 13

Ruf 2388

Liebmann Friedling
Dammstr. 10, Ecke Poststr.

et
M. W T oUhrmachermeister

Markt 27
MerseburgPaul Rudolph

Lindenstraße 6 Ruf 2601
Die MZ“ ist das alleivige Blatt Kl. Ritterstr. 5F ſ f J (3 Stadt- e Möbel Feddigan7 m Teichstraßen- Tunnel,G C. F. Meister

WASCHE STRICKWAREM.

vo jeder gut kauft
Entenplan 11s ModenkausBETTEN VND BETTFEDERN 0

Gotthardstraße 35 Das Haus für gute Möbel C.

DECKEN THVGIENISCHE ARTIXEI 7- Kl. Ritterstrabe 13 odenkhausMöbel -Scholz 9 G.Gotthardstrabe 34

Adolf Schreiber

Gummi-Grahneis
Gotthardstraße 20

Im „MZ“- Anzeigenteil e e ALIIIIA Xsteis gute Einkaufsquellen
Friedrich Engel

Am Nulandtplatz

Kl. Ritterstraße 13

Inh.: Klara Schreiber u. Sohn
Le un a, Adolf-Hitler-Strabe 7

rn MoffReiche
Merseburger Stoff-Spezialgeschäft

Otto Fleischer

Lüſhgartn
Uniform-Kayser

Leuna, Adolf-Hitler-Str. 19
Schmale Straße 21/23

ungern erPolstermstr. Schmale Str. 6

ne
Möobeſ-farnisch

Gotthardstr, 39, fr. Olgrube 1

Lürhgerthe
Peffenhaus MNeſ

Roßmarkt 3

Fachgeschäft Hindenburgstraße 31 Entenplan 3

C. F. Meisfer
Gotthardstraße 16

Schmale Straße 21/23

UHREN z
T. mr ungernGotthardstraße 3

C. F. Meistfer Schlodit h Otto ThiemeEntenplan 11 Ritterstraße 11 Markt 19 Ruf 3373
Albert Voigt

Domstrabße 11 Ruf 3170
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